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Schriftleitung und Beihäftsftelte: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Driefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Fur Uriegslage. 


Die Dffenjive der Weſtmächte 
greift auf das Nordufer der Ancre über. 

Bisher hatten die Engländer und Franzosen 
L nunmehr 19 Monate dauernde große Offenfive 
den Raum zwiſchen der Ancre und der Somme 
ſowie füdlich der Somme bis in die Gegend von 
Uy beſchränkt. Allerdings hatte das Artillerie⸗ 
feuer mitunter auch auf das Nordufer der Ancre 
gegriffen. Hart nördlich der Ancre ſprang 
unſere Front bogenförmig über die Orte St. Pierre 
* Hamel und Beaumont vor, um dann wie⸗ 
zer weiter rückwärts in der Linie Grandecourt— 
ötlich Hebuterne zu verlaufen. Durch eine gewalti⸗ 
f 5 Feuervorbereitung ſchwerſter Kaliber und unter 
eträchtlichen Blutopfern iſt es ſtarken engliſchen 
x reitkräften am 13. November gelungen, den ge: 
* Frontvorſprung trotz des zähen Wider⸗ 
andes der tapferen Verteidiger zu erobern. Wie 
zäh dieſer Widerſtand geweſen iſt, beweiſen die er⸗ 
eblichen Verluſte, die unſere braven Feldgrauen, 
wie der Erſte Generalquartiermeiſter beſonders 
hervorhebt, erlitten haben. In der nächsten Line 
und Riegelſtellung, die ſorgſam vorbereitet iſt, wird 
er Angreifer neuen Widerſtand zu brechen haben. 
. in den anſchließenden Abſchnitt öſtlich 
nö baterne—Grandecourt waren die Engländer zus 
Soft ſtellenweiſe eingedrungen. Aber friſche Ge⸗ 
genftöhe unjerer heldenmütigen Infanterie haben 
die Eindringlinge ſehr bald wieder hinausgeworfen. 
in hat der Feind durch die Vorteile, die er 
95 auch auf dem Nordufer der Ancre gewonnen 
Nen ſeine Geſamtfront etwas verbeſſern können; 
a der nunmehr von ihm beſeitigte Vorſprung 
l. 1 ihm ein empfindlicher Dorn im eigenen 
fer 5 Aber ſtrategiſche Bedeutung kann man 
illi örtlichen Frontverbeſſerung keineswegs zu⸗ 
= igen. Solche taktiſchen Erfolge, durch Trommel: 
8 und Maſſenflut mechanisch erzwungen, können 
nne, Feſtigteit unſerer Verteidigungsfront nicht er⸗ 
zuttern. Ihre Spannkraft iſt ebenſo unüberwind⸗ 
; wie der Geiſt und die Haltung unſerer herr⸗ 

en Truppen. ö 


M „uoenfo wie dieſes neueſte Unternehmen der 

ſimächte ſollen auch die neueſten Angriffe der 
5 Sarrail mittelbar wiederum dazu dienen, 
In der nchen Heere eine Entlaſtung zu bringen. 
Ferna z, Ebene von Monaftir und nördlich der 
nicht haben ſich heiße Kämpfe entwickelt, die noch 
5 a. Abſchluſſe gekommen find. Es hat ganz 
a > als ob die geheimnisvolle Reife des 
magen Kriegsminiſters General Noques zur 
ma, len Front, die Lebenskräfte dieſer an 
Kwueldafter Verpflegung und an zahlreichen 
e leidenden Streitkräfte zu höchſter An⸗ 
und 5 ng genötigt hat. Wie wir die bulgariſchen 
Seh cen Truppen kennen, werden auch dieſe 
im N ſe nicht ans Ziel gelangen. Auch die Ruffen 
e Siebenbürgens haben nichts zuwege 
karpathe während von der Oſtſee bis zu den Wald⸗ 

aten en keine beſonderen Gefechte zu melden 
muſſicchen m Nordoſten Siebenbürgens ſind die 
gegen di Streitkräfte aus dem Gyergyogebirge 
Wes Tor, Grenze zurückgedrückt worden, auch ſüdlich 
bündeten vespalles macht der Angriff der Ver⸗ 
Truppen Fortieritte Ebenſo find die rumäniſchen 
begriffen eiderſeits des Oitozpaſſes im Weichen 

alen. Wichtiger als dieſe Ereigniſſe an der 
den ande find unfere erfolgreich fortſchreiten⸗ 
19. lungen in der Walachei, wo am 
Gefangene er allein am Rotenturmpaſſe 650 neue 
derdienten eingebracht wurden. Ein beſonderes Lob 
Aampffl ſich wieder unſere Beobachtungs⸗ und 
unſeren 9 die beſtens unterſtützt wurden von 
en unſere ehrgeſchützen. Im Monat Oktober ha⸗ 
104 ne an allen europäiſchen Fronten 
Verlust auf , verloren, während ſich der deutsche 


T : : 
beziffert 17 (nicht einmal ein Sechſtel davon) 
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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


(chorner Preſſe) 
Chorn, Donnerstag den 16. November 1016. 


unverlangte 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 15. November (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 15. November. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Die Schlacht nördlich der Somme dauert an. Vom Morgen 
bis zur Nacht anhaltendes Ringen rückt auch den 14. November 
in die Reihe der Großkampftage. Hoffend, den Anfangserfolg 
ausnutzen zu können, griffen die Engländer mit ſtarken Maſſen 
erneut nördlich der Ancre und mehrmals zwiſchen Le Sars und 
Gueudecourt an. Zwar gelang es ihnen, das Dorf Beaucourt zu 
nehmen, aber an allen anderen Punkten der breiten Angriffs⸗ 
front brach die Wucht ihres Anſturmes verluſtreich vor unſerer 
Stellung zuſammen. Bejonders hervorgetan haben ſich bei der 
Abwehr des feindlichen Anſturmes das Magdeburgiſche Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 66 und das badiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 169, 
ſowie die Regimenter der 4. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion. Starker 
Kräfte⸗Einſatz der Franzoſen galt dem Gewinn des Waldes St. 
Pierre⸗Vaaſt. Den Angriffen blieb jeder Erfolg verſagt, fie endeten 
in blutiger Niederlage. . | | 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Vayern: 

Auf dem Oſtufer der Narajowka richteten ſich gegen die kürzlich 
von uns genommenen Stellungen weſtlich von Folw. Krasnoleſie 
wütende ruſſiſche Angriffe, die ſämtlich, an einer Stelle durch 
Gegenſtoß, abgewieſen wurden. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Karl: 

An der Oſtfront von Siebenbürgen herrſchte nur geringe Ge⸗ 
fechtstätigkeit. — In den für uns erfolgreichen Wald⸗ und Gebirgs- 
kämpfen längs der in die Walachei führenden Straßen haben die 
Rumänen geſtern an Gefangenen i 


23 Offiziere und 1800 Mann, 
an Beute 4 Geſchütze und mehrere Maſchinengewehre eingebüßt. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 
Keine Anderung der Lage. Die Feſtung VBukareſt iſt von 
Fliegern mit Vomben beworfen worden. — Mazedoniſche Front: 
Den heftigen franzöſiſchen Angriffen in der Ebene von Monaſtir 
haben bulgariſche Truppen, dabei das Regiment Balkanski Sr. 
Mafeſtät des Kaiſers, unverrückt ſtandgehalten. — Im Cernabogen 
gelang es dem Gegner, einige Höhen zu nehmen. Um Flanken⸗ 
wirkung gegen die Stellungen zu vermeiden, iſt unſere Verteidigung 
dort zurüdverlegt worden. 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


; ü i Er Belgiſcher Bericht: Von der beigi ont iſt 

Die Kämpfe im Weſten. 1401s 21 berichte belgischen Front if 
Der franzöſiſche Kriegs bericht. 1 5 9 

Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom Ein franzöſiſcher Flieger abgeſchoſſen. 
13. November nachmittags lautet: Von der Ge⸗ „Echo de Boris“ meldet, daß der Flieger⸗ 
ſamtheit der Front iſt aus dem Laufe der Nacht leutnant Defels bei feinem neunten Luftkampf ab⸗ 
Sure dem gewöhnlichen Artilleriefeuer nichts zu geſchoſſen worden ift. 
melden. 4 

Luftkrieg: Neun Beſchießungsflugzeuge und 
ſieben Begleitflugzeuge des engliſchen Seeflug⸗ 
weſens bombardierten die Hochöfen und Gießereien 
von Sankt Ingbert nordöſtlich von Saarbrücken im 
Saarbecken. Alle Flugzeuge find unverſehrt heim⸗ 


Eskimos an der franzöſiſchen Front! 
Aus London erfährt die „Voſſ. Ztg.“, daß an der 
franzöſiſchen Front in den Vogeſen dieſer Tage 
Eskimos mit Hunden anbamen, die für Munitions⸗ 


ekehrt. Zwei deutſche Flugzeuge warfen in der und Proviantverſorgung abgerichtet werden. 
acht Bomben auf Belfort. Fünf Zivilperſonen 

wurden verletzt. Bas * ” 
Franzöſiſcher Bericht vom 13. November abends: ö * 


Der Tag war an der ganzen Front verhältnismäßig 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle Pi an. 75 Bei RN redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; na 
bewahrt, 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden ni anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 
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Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzergen 
"SE außerhalb Weftpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit P latz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombromsti’fhen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


rar 
oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 14. November meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Keine Ereigniſſe von Belang. 


Erfolgreiche Tätigkeit der öſterreichiſchen Flieger. 
Ferner wird aus Wien amtlich gemeldet: In 
der Nacht vom 13. auf den 14. d. Mts. hat eines 
unſerer Seeflugzeug⸗Geſchwader militäriſche Objekte 


von Beligna mit Spreng⸗ und Brandbomben ſehr 
wirkungsvoll belegt. Mehrere Hangars wurden 
voll getroffen und ein großer Brand erzeugt. Trotz 
heftiger Beſchießung kehrten alle Flugzeuge unver⸗ 
ſehrt zurück. Flottenkommando. 


Italieniſcher Bericht. Y 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
13. November heißt es: Am Abend des 11. Novem⸗ 
er warf ein feindliches Flugzeug⸗Geſchwader 
Bomben auf Padua. Ein Haus wurde getroffen, 
in dem ſich zahlreiche Frauen und Kinder befanden, 
von denen der größte Teil getötet wurde. Die bis 
jetzt bekannt gewordene Zahl der Opfer erreicht 60. 
Feindliche Flugzeuge machten geſtern Anternehmun⸗ 
gen; verſchiedene Orte waren der Schauplatz ihrer 
ätigkeit. Keine Opfer, kein x 
Der italieniſche Bericht vom 14. November 
meldet u. a.: An der Front im Trentino in der 
Gegend des Col Santo und von Folgaria, ſowie 
auf den Hochebenen von Tonerdo und Schlegen ver⸗ 
ae feindliche Flugzeuge nachdrückliche Erkun⸗ 
ngen über unſerem Gebiete. Sie wurden durch 
Abwehrbatterien und durch Angriffe unſerer Flieger 
verjagt. Im Hoch⸗Vanoi gelang es einem feind⸗ 
lichen Flugzeug⸗Geſchwader, Bo auf den Kanal 
von St. Voro ab „die zwei Soldaten und 
einige Bauern töteten. Auf dem Karſt verbeſſerte 
unſere Infanterie durch Vorrücken einige Punkte 
der Front. Ein Bombenwerfer mit Munition 
wurde auf dem neubeſetzten Gelände aufgefunden. 
Am 12. November abends warfen feindliche Flug⸗ 
zeuge Bomben auf Navenna, Pontelagoscuro, 
Poleßelbe, Magnavacca und Ariame del Poleſine, 
ohne aber Schaden zu verurſachen. Ein Flugzeug, 
das einen unſerer Beobachtungsballons anzufallen 


ſtürzte auf feindlichem Gebiet in Richtung auf 
Nabreſina ab. 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 


meldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen. 

Unjere Donau⸗Monitore erbeuteten nächſt Giur⸗ 
gin bei ſtärkſter feindlicher Gegenwirkung ſieben 
teils beladene Schlepper. 

Heeresfront des Generaloberſten Erzherzog Carl. 
Bei Orſova ſäuberten wir das rechte Oerno⸗Ufer. 


wir hier 1600 Gefangene, 9 Maſchinengewehre und 


Rumänen ihre Angriffe fort. Im Abſchnitte von 
Toelayen wurden die Ruſſen gezwungen, mehrere 
Höhen weſtlich der Grenze aufzugeben. Nördlich 
von Jakobeny ſcheiterte ein ruſſiſcher Vorſtoß. 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 

Nichts Neues. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Rumäniſcher Bericht. 
i Der rumäniſche Heeresbericht vom 13. Novembe 


autet: 
Nord⸗ und Nordweſtfront: An der Weſtgrenze 
der Moldau bis Predelus nichts Neues. Im Pra⸗ 
hovatal Artilleriefeuer, beſonders im Abſchnitt weſt⸗ 
lich des Fluſſes. Wir haben zwei feindliche An⸗ 
griffe gegen das Verbuluital (nordweſtlich Buſteni) 
zurückgewieſen. In der Gegend von Dragoslawle 
dauerte der Kampf während des ganzen Tages an. 
Wir haben unſere Stellungen gehalten. Im Olt⸗ 
tale haben wir auf dem linken Ufer des Fluſſes alle 


von Doberdo und das feindliche Abwehrflugfeld 
b 
verſuchte, wurde von Artilleriefeuer getroffen und 


Amtlich wird aus Wien vom 14. November ges: 


Im Norden der Walachei verlaufen die Kämpfe 
dauernd günſtig. In den letzten zwei Tagen haben 


1 Geſchütz eingebracht. Am Oitoz⸗Paß ſetzen die 
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Angriffe des Feindes zurückgewieſen. Auf dem, Pünktlichkeit eines Uhrwerks i ortgang. Der Auch der engliſche Dampfer „Caterham“ (1777 Br⸗ ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf die RE 
rechten Ufer des Olt haben wir unter dem Druck langſame ortſchritt der aus Geben bien einge⸗ Neglſertonnen iſt verfenkt worden. — Lloyds rin aus, worauf das Lied „Deutſchland, Da 
des Feindes ſüdlich der Linie Rigloul—Sarracineſti leiteten five iſt keine Überraſchung, da das melden weiter: Die Fiſchdampfer „Our Boys“ und land über alles“ geſungen wurde. Der 2. Teiln. 
ein wenig Boden aufgegeben. Im Jiutale dauert Gelände ſehr ſchwierig iſt und die Ruſſen und Nu⸗„Supperb“ wurden verſenkt. Die Beſatzungen wur: Feſtes bot Geſang und Klaviervorträge, ade des 
der Druck des Feindes ſtark an. Heftige Kämpfe mänen dort ihre Hauptkräfte zuſammenziehen. den gelandet. . zitationen. Die Nagelung eines Ehrenſchildes 7 
werden in der Gegend von Brimbuſti geliefert. Bei ‚Detin‘ meldet aus Liſſabon: Die Schiff⸗ Vaterländiſchen Frauenvereins brachte des geiles 
Orſova und auf dem Südufer der Cerna lebhafte Einberufung der Achtzehnjährigen in Rußland. brüchigen des verſenkten Dampfers „Norvegian“ trag von 550 Mark. Der Geſamtertrag des 


Kämpfe. 5 . BE e „Regi . i ixoes aus⸗ beläuft ſich auf 1200 Mark. . 
5 eSfldfront: Nichts Neues. f Nach einer Meldung Lyoner Blätter aus Peters⸗ e eee e ſind in Deizoes au 9 Poſen, 14. November. (Beſitzwechſel.) Das 


burg beruft ein Ute des Jasen ben Jahrgang 1898, 8 Alß Krſſtianie liegen vom Dienstag folgende 960 Morgen große Gut Wörth be. Meipenburg if 

Zum Heldentod des Prinzen Heinrich von Bayern. alſo die Achtzehnjährigen, ein. Tele ume! vor: 9 55 Dampfer „Canma“ (794 von der Beſitzerin von Gögenberff.Grabowsfe In 

Am 7. November wurde Prinz Heinrich von 5 » “nö. Brutto⸗Regiſtertonnen) aus Tönsberg iſt laut einer 400000 Mark an den Landwirt Jeske geri g 

Bapeen, in ben Kämpfen fdr des ten ue pom VBalkan⸗Krie sſchaupl atem am Sennabend wesen, die nn _ Dlisaue, 12. Movenber. (Erkhofien) Bat ff 
a ei A ae ; 9 platz. ereltet worden. Das Vizekonſulat in Gaerucha hier der Baumeiſter Liche, angeblich wegen wirt⸗ 


en ee e Der öſterreichiſche Tagesbericht Neger 255 10 ae 1 15 120 Nene ſchaftlicher Schwierigkeiten. 

Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Heintich von vom 14. November meldet vom en gemeldet) in Den iſt ten 95 5 f 
Flantenſtoß von Mi. Sate herunter has Reden ven ſidsſelichen Kriegsſchauplag: Darias verfentt, die Mannidaft gerettet worden Lokalnachrichten. 

Berifant öttlich des Noten Turm ⸗Paſſes geöffnet] Leine Ereigniſſe von Belang. fer Adele 28 d Be Nene on Thorn, 15. November 1916. 
Best 92 2900 Meter öher eee Franzöſiſcher Balkanbericht iſt von einem deutſchen Anterſeeboot verſenkt wor! — (Auf dem Felde der Ehre gef 157 1 
nului (füdlich des Mt. Sate) ſetzen, um dann wieder 5 5 den. Seine Mannſchaft und die Mannſchaft des ſind aus unſerem Oſten: Königl. Oberlandmeſſet 


255 8 R 4 ind ö ; Konitz; 
als Stoßflügel den f iderſei ö Der franzöſiſche Heeresbericht vom 13. November norwegiſchen Dampfers „Balto“, je 25 Mann, ſind in Leutnant d. L. Matthäus Lipke aus 5 
ee ea ire een Bie Wed meldet von der Orient⸗Armee: Die in der Gegend e 1 1 Mit den 1 1 5 e ice ö 8 e 5 oh aus Belcfen, ne 
nahme der Roiana Spinului ſollte dem Infanterie der Cerna ſeit zwei Tagen eingeleitete Schlacht & en verſenkten i 85 975 Milli e Alb a 125 n Nadonsk Kreis Stra 
Leibregiment zufallen! Das dortige Angriffs Dauerk eftie kart te eutwielt dic maß, unr Krone tene einen Berka nen 98 Millionen | Albert Jeet tan mus co rw ri (Irf 3 
gelände ift ſehr zerklüftet und gerriffen. Eine ein⸗ | Met Qu .einem glängenben Gefolge. Nmberftüßt non Keane Breſt erführt Matin“: Der italieniſche ue Grdeden: enant b. N. im Garde⸗Geenadie 
gehende Erkundung war nötig. Nur nach perſön⸗ dem kräftigen franzöſiſchen Artilleriefeuer ien De us 19 9 15 Ton 5 5 i 10 aus 105 105 an 2 früher Mitglied 
licher Erkundung it dem Truppenführer im Ge⸗ die Serben im Cernabogen einen neuen Sieg über Dampfer „Marg 9 e AT = ah „Regt. Nr. 5 Bruno Hentſchel, 
birge möglich, ſolche Angriffe gegen ſtark ausge⸗ die deutſch⸗bulgariſchen Streitkräfte davongetragen, die ee, ende pedoboot „Sainte Je⸗ des 1 700 te en) eiket Klaſſe 
baute Stellungen zu erkennen. Den 7. 11. benützte die nach einem blutigen Kampf das Dorf Iven auf⸗ are ae en ird det: Der italieniſche pen ( alt b Gericht fe t 5 Leutnant d. N. 
der Brigadeführer zufammen mit dem Führer des gaben und fd) unter dem ſiegreichen Stoß unſerer us Bit wi geme 8 5 12 15 N j 110 en = en: a tsa 5 0 8 Fr Gymna⸗ 
Infanterie⸗Leibregiments, Sr. Königlichen Hoheit Verbündeten 3 Kilometer nach Norden zurückziehen Dampfer „Mubros‘, e e DangoTd. füngier So 
Prinz Heinrich, über die Angriffismöglichfeiten und mußten. Fünf Gegenangriffe des ſich hartnäckig 
5 e ee e ee | En eden eren ee a 
Klarheit zu gewinnen. us vorderſten Linie | Mr 10 2 N 25 5 f iſernen 
am Mt. Sate, die auf mittleren Infanterie⸗Schuß⸗ den mit dem aan ausgeführten Gegenangriffen 8 9 59) Sn Dt. Klasse Fun a 928 net: 
Entfernung dem Feinde gegenüber lag, war das der ſerbiſchen Infanterie gebrochen, mußten die Zur Verſenkung A 575 a di 1127 Er Eiſenbahnditektion 
Angriffsgelände zu übersehen. Ohne Rückſicht auf Wellen der Stürmenden nach beträchtlichen Per- des amerfkaniſchen Dampfers „Columbia“. Fomm. SE at Jung; fönigt, Forſtmeiſter 
die eigene Perſon verſuchte der Prinz mit der ihm luſten in Anordnung zurüdfluten. Weiter weſtlich Der Korreſpondent der „Times in Waſhington Ti Oberforſte P Ki ſch nd, Kreis Brom- 
eigenen Gewifſenhaftigkeit, die nördlichen Wege erweiterten ſerhiſche Truppen zuſammen mit Abs meldet, der Bericht, daß der amerikaniſche Dampfer ber 3 n 99 0 75 10 Res bis vor kurzem 
und Angriffsverhältniſſe für die Bataillone und teilungen franzöſiſcher Infanterie den Erfolg nörd⸗ „Columbia“ erſt verſenkt wurde, nachdem das ſtür⸗ berg, der als La ſtarm pat zung Ke⸗ 
Se hein der n in U 1 8 Nun Gegangenen überſteig d. 10 en miſche Wetter ſich e nat 1 10 om 10 mikſch 0 nf un Sohn des berbahnaſſiſtenten 
rauchwerk, ſcheint der Prinz im Eifer die Deckung 8 2 85 5 use Boote ausſetzen önnen, habe in ington R a beim 
verlaſſen, ſeine hohe Geſtalt ſcheint ſich am Horizont wurden auf dem vom Feinde aufgegebenen Gelände a! 5855 t. Eylau, Feldweber Georg eg webel i 


abgehoben zu haben. Ein S el und ſchlug erbeutet. Seit dem 12. September, dem Tage unſe⸗ 
dicht neben denn Prinzen 1 Wie ui = rer Offenſive, ließen die Deutſchen und Bulgaren b e U x tomws 
D ti R ich Anteroffizier Wladislaus C Brass 0 er; 
eutſches Reich. Sühne bes Gutsbefthers Che, in Megenau; eee 
Berlin, 14. November 1916. | Einf. Franz Schmergalski (Garde⸗Feldart. 


3137 Brutto⸗Regiſtertonnen), ebenſo der italieniſche ſialprofeſſors M. in Danzig; Referendar, Leutnant 
egler „Giovanni Anteri Beretta“ (332 Brutto- d. R. kom Miercinski, deſſen Vater 15 
Regiſtertonnen) wurden verſenkt. Putzig ſtammt; Vizefeldwebel Der lath (Inf. 


25 
3 


Gefahr nicht achtend, ſetzte der Prinz mit größter in den Händen ber Alliierten 6000 Gefangne, 72 Ge⸗ 
. die a at, 0 eig ſchütze und 50 Maſchinengewehre. 

arauf no einige üſſe einſchlugen. Öle 8 . 

beim vierten Schuß ſagte der Prinz leiſe: „Ich bin Anlilcer Vaſtan⸗Vericht. [ der Staatssekretär d. O. Bernhard Dern⸗ au Den Offtgterſtelvertreter Foos aus Groß 
verwundet, Oberſchentel! und jan? zu Boden Der Der engliſche Bericht aus Saloniki vom 13. Noe burg und feine Gattin begehen am Donnerstag das Schönwalde Kren 
Prinz wurde ſofort in die Deckung zurückgetragen; vember lautet: An der Dojranfront wurden drei Feſt der Albernen Hochzeit Tapferkeitsmedaille am rotblauen Bande verliehen. 


die Unterſuchung ergab einen Schuß in die Leber⸗ feindli lugzeu ezwungen, hinter den feind⸗ h 3 
f de Slungeuge gezwungen, hi f — Durch eine Bekanntmachung im „Reichs⸗ (deine e lieder Gerüche 


ste En N “ein aa nen: lichen Linien nieberzugehen. i 
Innerlich ſcheint aber ein größeres gefäß zer⸗ 8 3 „ anzeiger“ verlängert die Kriegsgeſellſchaft für auf, als wenn eine Verlängerung der Dienſtpflicht 
1930 1 ſGeſech ser een Ein italteniſches Arteil über die Dffenfive Sakralls. Dörrgemüſe das Abſatzverbot für Dörrgemüſe durch etwa bis zum 50. Lebensjahre oder gar da ee 
der Obhut des Arztes ü ergeben, um am nächſten Das Saloniki⸗Heer, ſo führt die Militärzeitſchrift Herſteller und Händler bis 15. Dezember 1916 ein⸗ hinaus bis zum 55. Jahre beastiihtigt, Jet, nburg 
Tage, falls es fein Zuſtand Erkannte in ein Feld⸗ „Preparazione“ vom 4. November aus, hat fi in ſchließlich. Die Lieferungen an die Heeres⸗ und Gerüchte ſind ſamt und ſonders ohne Begr wiſchen 
lazarett überführt zu werden. Am Abend wat das Marſch geſetzt doch find feine Operationen weder ſo Mari ür pie mobilen 1. ind Es iſt, auch nicht die Abfict vorhanden, 3 uf ae 
jubjeftive Befinden des Prinzen gut und zuverſicht⸗ umfaſſend und ſchnell noch nimmt ihr Stoß eine arineverwaltung für die mobilen Truppen find der Mobiliſterung der Arbeitskräfte, die l 10 
lich. Er äußerte nur fein Bedauern, daß er morgen ſolche Richtung, daß General Mackenſen ſich deshalb von dem Abſatzverbot ausgenommen. nächſt durchaus freiwilliger Baſis erfolgen 55 end⸗ 
i — Der Streit Profeſor Coßmarn—Walenein |einer Berlängerung ber Banbjkurmpftich IE 
wird am 30. November vor dem Münchener Schöf⸗ allen mißderſtandtt 2 10 Zeltüngsmeſpungen gegen⸗ 

fengericht zur Verhandlung kommen. Als Zeugen über garnicht ſcharf genug betont werden. i 


den ſchönen Angriff des Regiments nicht werde ſorgen müßte Die vor allen Bundesgenoſſen aftge⸗ 
ſind bis jetzt geladen Fabrikant Theodor Heuß, — (Preußi 103 üddeutſche Kla bg 


— — — 


leiten können. Der Arzt ſah den Zuftand als ernſt, tretenen Serben, von denen man von Tag zu Tag 
aber nicht hoffnungslos ne Pein ſelbſt dachte einen Erfolg erwartete, ſind noch immer nicht in 
nicht daran, daß er den kommenden Tag nicht er⸗ Monaſtir, und ſelbſt die Einnahme Monaſtixs wird 
leben ſollte“ Noch 2 Uhr 15 Minuten morgens keinen großen Einfluß auf die ſtrategiſche Lage in lotteri Nachmittagszie 
ſprach et mit dem Arzt in zuverſichtlicher Stimm⸗ mee en eh REN, 115 fie | Geh. Rat Prof. Marks und Geheimrat v. Below. amt 8 1 ehr ende 997 ößer 2 
ung. 2 Ahr 30 Minuten morgens trat eine plötz⸗ = eben Helden un der m wahl einen, München, 14. November. Die Beisetzung des | winne Beronen: 

Prinzen Heinrich von Bayern in der Wittelsbacher 10 950 19 55 0 dr 687 125 

Gruft in der Cajetanshofkirche fand heute Mittag 5000 Mark auf Nr. 72 978. 190 282. 2 


liche Schwäche ein. „Nobleſſe oblige!“ waren feine Teil des bulgakiſchen Heeres an der mazedoniſchen 
unter überaus großer Teilnahme aller Schichten der 3000 Mark auf Nr. 164 17 323, 


letzten Worte. Kurz nach 2 Uhr 30 Minuten war Front feſthalten, nicht aber Rumänien eine 
er ganz verſchieden als tapferer Soldat, als echter nennenswerte Hilfe bringen. Die engliſche Anter⸗ 
10, 
Bevölkerung und der offiziellen Welt ſtatt. Der | 35537, 38162, 47 499, 48 648, 51 902, 53 027,66 225 


Offizier. Im Morgengrauen, als der Angriff ſeines ſtützung ſollte ſich nicht auf die Sendung von Flug⸗ 
König hatte ſich mit der Königin zur Trauerfeier 71 303, 76351, 77357, 79199, 82754, 163 30% 


Bataillons gegen die Poiana Spinului im ſieg⸗ zeugen und einigen beratenden Offizieren be⸗ 
reichen Vorſchreiten war, wurde ſeine Leiche zu Tal feinen. 1 3 
f 1 5 709, 
7777 


bayeriſchen Prinzen und Prinzeſſinnen, der Herzog 182 451, 190549, 191 486, 197 660, 202 996, 210 

zu Braunſchweig und Lüneburg, Prinz von und zu 218 546. (Ohne Gewähr.) am 
Liechtenſtein. Stiftsprobſt von Hecher leitete die Bei der Nachmittagssziehung 
Trauerfeier mit einer Anſprache ein, in der er die 14 en te 230 308. 

Tugenden des gefallenen jungen Helden pries und 5000 Mark auf Nr. 117612, 145 821. 174 535 
den Verſtorbenen dem Gebet der Trauerverſamm⸗ | 224 
lung empfahl. Nach einer feierlichen Totenmeſſe, 

die Rorbinal-ErgSikhof vom Beitinger abhielt, und 40 531, 4 100, 59790 74 50h, 78 00, 40085, (c 
der Einſegnung der Leiche wurde unter dem Ehren⸗ 78 719, 93 072, 93 608, 108 739, 108 958. 1 

ſalut von Infanterie und Artillerie unter feier⸗ 115 960, 117658, 124 203, 124 882, 154802 


m 132 955, 133 694, 137 413, 152422, 154 189, 
lichem Glockengeläute der Sarg nach der Gruft ge⸗ 160 128, 172 538, 180 481, 188 139, 192 077, 


tragen, 15 gen 7 ſeinem 5 dem 196 Ara, 221500, 228685, 220206 230 033. 
vor neun Jahren in Venedig geitorbenen Prinzen Gewähr. us) 
beige — (Städtiſches Kriegsfpeiieh® 

3 Senke Ming farb pie Gefen der Speileanfiäl 
eat once Heerich und die We 
a ! merzienta . u 1 

Provinzialnachrichten. bes Rusſchſfes Herr en "Rommergtenzat, Ane 
Sten ken Kue en 
kſächlich war Milchvieh aufgetrieben. Räume, das 10 5 der alten Bash ber St 
Schranken an 


8 0 Heer hatte einen tapferen Sol⸗ N 5 
e 1 75 Der türkiſche Krieg. 
Ein rumäniſcher General gefallen. 5 Türkiſcher Heeresbericht. 


„Petit Pariſien“ meldet aus Bukareſt, Diviſions⸗ . 
1 9 8 Draugeltil, Oberkommandierender 92 1 13 . Hauptquartier teilt vom 
Armee, iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Im Laufe des Vormittags des 11. November 
a BER. sagt Imarfen vier feindliche Flugzeuge Bomben auf Bir: 
IR Beute von Konſtantza. elſeba, die keinen Scha 5 en Ar⸗ 
„Die „Köln. Volksztg.“ meldet aus Sofia, die beiter wurden verletzt. Dieſe feindlichen Flugzeuge 
Zählung der Beute von Konſtantza geht zu Ende. wurden durch die unſrigen vertrieben. 
Es wurden gezählt: 30 000 Tonnen Petroleum, n perſiſchen und der Tigris⸗Front betätigen 
27000 Tonnen Benzin, 17000 Tonnen Mineralöl, ſich die Ruſſen und die Engländer, da fie ſehen, daß 
ſehr große Vorräte Getreide, Zucker und Kaffee, die ſie keinen militäriſchen Erfolg erzielen konnten, in 
für eine mehrmonatige Verpflegung der rumä⸗ Angriffen auf die unverteidigten Dörfer und 
niſchen Armee wie der Bevölkerung beſtimmt waren. Stämme und in ſchamloſer Plünderung und Ver⸗ 
b heerung. Unſere Truppen werden die Räuber 
Zur Kriegslage. be gront: Fü ünſtige Scharmütz 
Die ruſſiſchen Kräfte ſind offenbar durch die aukaſus⸗Front: Für uns günſtige Scharmützel. 
Hilfeleiſtung für Rumänien in erheblichem Rahe „ ia ee 
Anſpruch 84 deutlich An 1 Fronten 945 1 7 tung. f 
greifen je eutlich zu erkennen: an der öſtlichen j 
Grenze Siebenbirgens und an dem ner er 0 ee Bericht aus Meſopotamien. 
onau. Die ruſſiſchen Verſtärkungen griffen vom ritiſche Flugzeuge haben das Hauptquartier 
4. November ab im Gyergyo⸗Gebirge, ſüdöſtlich von der türkiſchen ren Truppen 9 Euphrat Au 
Dorna Watra, an, wurden aber ih anfänglichen beworfen. 
Erfolgen durch deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche 
en wieder bis mm De N Ein engliſcher Bericht aus Egypten 
Inzwiſchen gingen die Kämpfe an der ſieben⸗ x f f 
ürgiſchen Südfront mit unverminderter Heftigkeit angrifſe ek ba a ellebn 
weiter. Südöſtlich Kronſtadt gewannen unfere unternommen. Zwei feindliche Fokkermaſchinen 
Truppen einige Höhen am Bodza und am Alt⸗ wurden beſchädigt zum Landen gezwungen. Es 
ile rah cen Stellas did feen l de wurde im ganzen eine Tonne Seh bee ab⸗ Wu 
en 2555 Ae bn be fort. 1165 geworfen. dle Flugzeuge find wo 25 
döſtlich des Roten Turm⸗Paſſes gewann unſer der Provinz Darfur im Oktober ei 
Angriff im zähen Ningen Boden. Insgeſamt fielen In ; 3 17 een 
rend ber egen enen Mod über „500 Gefen kleine 848 6. aut 300 Mann der egyptiſchen 
gene an der ſtebenbürgiſchen Südfront in unſere Trupps von Auſſtändiſchen, die von dem früheren 
een Veen en te ben er Sultan Ali Dinar geriet wurden, zuſammenzu⸗ 
955 110 . wich rund ch gegen ah El Faß Von Dibis, 118 Meilen ſüdweſtlich von 
vor, während andere ruſſiſch⸗rumäniſche Kräfte das f j g BR 2 
von uns geräumte Harſova beſetzten und lange der Kulm ute Ban von 1 Aug rt. 
zerſtörten Eiſenbahn Feteſti—Cernavoda vorſtießen. auptmacht der Auſſtändiſchen halte ſich 55 weſt⸗ 
8 Be een IE icher Richtung auf Sugai zurückgeſogen. Die 
f 5 en, d öſterreichiſch⸗ : ; : 1 9285 
8 Monitore in der Nähe des Belenkanals wenigen Krieger, die zurückgelaſſen worden waren, | ockwerder bemerkten Das Eſſen ſo 1 
gelen deb f ber 8 he en 9 5 Gewehre und 600 Kamele erbeutet. Anſere berit⸗ beſitzer von Saß⸗Jaworski hat ſein etwa 2000 Mor⸗ Negel e Haus geholt 0 6 at dann 
nommen wurde, da die rumäniſchen Truppen tenen Truppen nahmen die Verfolgung auf und gen großes Niederungsgut Gerdin, das er unlängſt Segen des Kriegsſpeiſehauſes 15 einer zahl 
N e N olten di 4 800 fühlbar machen, wenn die Mütter te 
i dd nach der ſiebenbürgiſchen Front abge⸗ 5 i ö 
gangen ſind. : 4 


In cr 


ür die Anterkl. fleiſch zuſammengekocht, — ein 5 
15 die Unterklaſſe 17 Anmeldungen En davon „ haftes Ellen, pa Die 5 25 
Kreiſe Noſenberg find bisher nur gegen 20 Zentner |tets nach Anweisung des Seren Sen! Deve weg 
Witt t als ein Drittel der Stoffmenge enthält, di Nan 
itterung w nicht beſonders hohen Wert Erwachſener täglich zur Ernährung 10 M 
x bedient ſich im Speiſezimmer natürlich fene abholt, 
ee e e en d Fee A Ae eee 
nah Re ii ee benen wir u. a. die Leiterin der Han Profe 0. 
n Dirſchau, 14. November. (BVeſitzwechſel.) Der Ehle Fräulein Staemmler l in 5e 
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;; - z 8 2 Fumd 340 Gewehre, 2500 Munitionsſtreifen, Elfen⸗ erfolgt. ſehr zu empfehlen ift. Für mmen 

über Ne Fah in der ene bein, Getreide, Pferde und etwa 6000 Stück Rind- Sine, 14. November. (Die Feier des waren nur wenig über 200. Mic ehr bald 15 1 
wagte der bulgariſche Oberkommandierende Jekoff vieh erbeutet. Wir hatten keine Verluſte. Sojährigen Jubiläums des Vaterländiſchen doch wird die Kundſchaft zweifellos 1 uf 3000 Por 
in ſeiner Unterredung mit dem Sofioter Sonder⸗ 5 8 Frauenvereins] wurde auch in unſerer Stadt unter reicher werden. Die Küche iſt jetzt a . 


* 
: a € 0 an Gun f | | f ier durch d nfriedberger noch weiter bis 4500 Literpor 
teils vernichtet. Die Rumänen bewähren ſich beſſer, Die Kämpfe zur See. Parſch Hierauf falgben Schatenbiber ergehen den. Das erfreulichſte an der Sache war et In; 
viel heißen will. Die Qualität der ruſſiſchen ein een ſowie ein vierhändiges Klavierſtück „Jubelouver⸗ anſpruchnahme der Anſtalt für 510 Spelſeanſtalt 


gleitet wird ein ſtartes Mittel zur Milderung der 
für rungsſchwierigkeiten und ein rechter Segen 
die geſamte Bür rſchaft zu werden. 
Theat Thorner Stadttheater.) Aus dem 
läßlete büro: Heute findet die Feſtvorſtellung an⸗ 
95 ich des 50 jährigen Jubiläums des vaterländi⸗ 
en Frauenvereins ſtatt, eröffnet durch einen 
orſpruch, gedichtet von Frau Bürgermeiſter Sta⸗ 
felge „gesprochen von Fräulein Krüger, ſodann 
8 gen die beiden Einakter „In Zivil“ und „Das 
anbrechen hinterm Herd“, zwiſchen den Stücken 
gere Erfriſchungspauſe in den Wandelgängen. 
digen wird zum 5. male „Das Dreimäderlhaus“ 
ur ben, das ſtets den ſtürmiſchen Beifall des aus⸗ 
fei kauften Hauſes findet. Freitag wird auf viel⸗ 


| 


Engliſcher Kriegsbericht. 

London, 15. November. Der amtliche 
britiſche Nachmittagsbericht vom 14. November 
lautet: Wir erſtürmten das ſtark befeſtigte 
Dorf Beaumont⸗Hamel und rückten bis an den 
Rand von Beaucourt an der Ancre vor. Die 
Zahl der Gefangenen nimmt dauernd zu. Seit 
geſtern früh paſſierten über 4000 die Somme⸗ 
Station. Die Kämpfe dauern an. 

Der amtliche britiſche Abendbericht vom 
14. November lautet: Das Dorf Beaucourt iſt 
in unſerer Hand. Die Gefangenenzahl iſt ſchon 


Litiges Verlangen Ibſens „Nora“ wiederholt. 1 beträchtli über 5000; i d i 
onnabend NER REIN \ jest eträchtlich, über 0; weitere werben 
„Sappho“. Sonntag Jagna su — eingebracht. Heute wurde öſtlich der Butte | 


SERIE 5 = a 
— Der Polizeiber verzeichnet heute 
keinen . W . . ge 

Fr efunden) wurde ein Pa änze 
ELindenſtraße 36, bei Heife). 


Thorner Stadttheater. 


Ges, Jetcchen Gebert“. Schauſpiel in 5 Akten von 
115 rmann. 
eſtern wurde eine Neuheit, das Schauſpiel 
zJettchen Gebert“ von Georg Hermann gegeben. 
A daran iſt, daß es in unſrer Zeit wieder in 
Akten geſchrieben iſt, neuer, daß es als Tragödie 
> die es iſt — einen ſtarken Heiterkeitserfolg er⸗ 
ff „um den mancher Komödiendichter den Ver⸗ 
jüller beneidet hätte Das Stück bildet eine Schil⸗ 
eng jüdiſchen Lebens, bewegt ſich aber zwiſchen 
Fubotberherrlichung und Selbſtverſpottung des 


Wirft man einen Blick auf das in der Nacht auf⸗ 
genommene Bild, ſo hat man den Eindruck, als ob 
es ſich hier um ein gewaltiges Brillantfeuerwerk 
handelt. Der ganze Horizont iſt buchſtäblich in ein 
Feuermeer getaucht, aus dem die Exploſionen der 


Eine Nachtaufnahme von der Somme ⸗Schlacht. 


= 


von Warlencourt ein erfolgreicher örtlicher 
Marſch unternommen. 
erreicht. 


Spanien zwiſchen Hammer und Ambos. 

Madrid, 14. November. Durch Funk⸗ 
ſpruch des Vertreters des k. und k. telegraphi⸗ 
ſchen Korreſpondenzbüros. „Imporcial“ bringt 
die Nachricht, daß geſtern drei ſpaniſche Frucht⸗ 
ſchiffe, von Barcelona nach England unterwegs, 
in der Meerenge von Gibraltar durch engliſche 
Kriegsſchiffe angehalten und zur Rückkehr nach 


Alle Ziele wurden 


um den furchtbarſten Ernſt und um die Aufwendung Varceolna gezwungen wurden, weil fie deutſche 
der ungeheuerlichſten Sprengwirkungen, die die Konſulatsbewilligung für Fruchtausfuhr be⸗ 


Weltgeſchichte überhaupt ſah. Tod und Verderben 
lauern hinter dem blendenden Schein, und es er⸗ 
ſcheint als das größte Wunder, daß es Menſchen 


ſaßen. „Imporcial“ fügt hinzu, durch dieſes 
Vorgehen Englands gerate Spanien zwiſchen 
Hammer und Ambos, denn wenn die ſpaniſchen 


Feiſchluſſe noch en e e e tödlichen Kaliber wie feurige Säulen zum Himmel überhaupt in dieſem Geſchützfeuer aushalten Fruchtſchiffe mit Deutſchlands Bewilligung aus⸗ 
155 auch im Ausgang der Tragödie, die weder ſtreben. Es handelt ſich hier aber nicht um eine können. fahren, ſo würden ſie von den Engländern an⸗ N 
cher ih ge iſt. S on I 19 5 unſchuldige, pyrotechniſche Schauſtellung, ſondern gehalten, wenn ſie jedoch ohne Bewilligung aus⸗ 4 
ohne auch nur den Verſuch einer Charakteriſtenag 5 5 — führen, jo würden fie von den Deutſchen tor⸗ | 
U machen, verſichert, daß ſie eine bedeutende Per⸗ Zum „Eingeſandt“ in Nr. 267: Ein verzweifelte? (Havarie eines italieniſchen pediert. 9 
Inlichkeit ſei, verzichtet, von der Tante gedrängt. Hauswirt. Dampfers.) „Corriere della Sera“ zufolge Eröffnung der ruſſiſchen Duma. 


Ar chriſtlichen Doktor der Philoſophie und 
oi ihre Hand, den Tod im Herzen, dem tüchtigen 
kniſchen Heſchäftsmann Joel Jakoby — der in 
fin paar Jahrzehnten Berlin beherrſchen wird“ —, 
Sͤchtet aber nach der Hochzeit in das Haus ihres 
Dheims Jaſon Jakoby, womit das Stück jötieht. 
3 7 Beſucher verließen denn auch das Theater mit 
m Gefühl, um einen Schlußakt betrogen worden 
fein. Entweder fie trinkt Limonade, oder kriegt 
* Doktor! Ein Stück, das zwiſchen Luſtſpiel 
di Trauerſpiel ſtecken bleibt, konnte nicht befrie⸗ 
en. Die Schlußpointe von recht zweifelhaftem 
er machte die Sache nicht beſſer. Die Kritik in 
Den Wandelgängen — die ehrliche ſelbſtverſtändlich 
urt au ich in recht ſtarben Worten der Ver⸗ 
ang. Doch ift anzuerkennen, daß das Stück, 
ohl auch im Dialog nichts weniger als geiſt⸗ 
ein und in der Bühnentechnik ſehr unbeholfen, 
gige wirkſame komiſche Szenen, dank der gutge⸗ 
1 neten Figur des alten „Eli Gebert“ enthält 
nd durch die Schönheit der Szenerie wie auch durch 


f Rialtaliſche Zutaten über ſeine völlige Unzuläng⸗ 


eb t etwas hinwegzutäuſchen weiß — freilich 
Kite verhindern zu kännen, daß die unfreiwillige 
Dura der tragiſchen Szenen und des Ganzen zum 
0 ichbruch kam. Es verſteht ſich daß in einem ſol⸗ 
yo Stück den Darſt llern wenig Gelegenheit wer- 
mar konnte, ſich zu entfalten. Es ſei nur ange⸗ 

ekt, daß Fräulein Irmgard Hoffmann, die Trä⸗ 


Der Berg zertrümmerter Blechwaren bann auf 
einem der öffentlichen Gemüll⸗ 


ladeplätze unter⸗ 
ſebracht werden. 
ee Ein glücklicher Einwohner. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 


Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 


Breiteſtraße 35: Vaterl. Frauenverein Rentſchkau 
100 Mark zu Weihnachten für Lazarette; des⸗ 
gleichen 200 Mark zu 1 ins Feld; für 
den Hauptbahnhof (Rotes Kreuz): Frau Kommer⸗ 
zienrat Schwartz 100. Mark, Gerhard Wolff (gefun⸗ 
denes Geld) 1 Mark, Frau Schauer ⸗Rentſchkau 
5 Mark, Frau Pfarrer Demlow⸗Rentſchkau 15 Mark, 
Funn Ane e 15 Mark, J. Steinke⸗Rentſch⸗ 
u 5 Mark. 


Mannigfaltiges. 


(Gattenmordverſuch aus Eißfer⸗ 
ſucht.) Im Norden Berlins hat ſich am Frei⸗ 
tag ein Eiferſuchtsdrama abgeſpielt. Die 30 Jahre 
alte Barbierfrau Anna Nickel hat auf ihren ſchla⸗ 
fenden Mann mehrere Revolverſchüſſe abgegeben, 


ich Titelrolle, die „Jettchen Gebert“ in jeder die ihn ſchwer verletzten. Frau Nickel, die dritte 


t, beſonders auch in der Bühnenerſcheinung 


inne» Vetersz, Pape, Behrens und Aler das 
nahe Stück nach Kräften ſtützten. Die Gelegen 
bert. die den Darſtellern des 50 Eli Ge⸗ 
(x Herr Kurt Schlegel) und Gattin „Minden 
ausau Ziebe) ſich bot, wurde, wie ſich verſteht, voll 
enutzt. Das Haus ſchien ausverkauft. G' 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
an preßgeſetzliche Verantwortung.) . 
ährend der letzten Wochen find in der Butter: , 
fürdie und en a unhaltbare Zu⸗ 


den Entſchluß gefaßt, ihrem Mann einen Denk⸗ 
zettel zu verſetzen. Die Frau verließ nach dem letz⸗ 
ten Schuß die Wohnung und begab ſich zu dem näch⸗ 
ſten Schutzmann und teilte ihm mit, daß ſie auf 
ihren Mann geſchoſſen habe. 


wurde der italieniſche Dampfer „Savoie“ durch 
Sturm ſtark beſchädigt. Er wollte im Hafen von 
Breſt Zuflucht ſuchen. Die Havarie war ſo ſtark, 
daß er, obwohl von einem Torpedoboot ins 
Schlepptau genommen, ſank. Die geſamte Be⸗ 
ſatzung wurde gerettet. 

(Exploſion in einer italieniſchen 
Fabrik.) In einer Fabrik in Boviſa erein 
nete ſich eine Exploſion, bei der ſieben Perſonnen 
getötet wurden. 

Das Londoner Gebäude der Ber⸗ 
liner Pianofortefabrik Bechſtein) 
in Wigmoreſtreet iſt einſchließlich der „Bechſtein 
Hall“ und des Vorrats von über hundert Pianos 
Dienstag zum öffentlichen Verkauf ausgeboten 
worden und hat 56 500 Eſtrl. (1 130 000 Mk.) er⸗ 
zielt. Im Namen der Käufer wurde erklärt, daß 
ſie Engländer und vom Auslande unabhängig 


feien; das Geſchäft werde nicht im Intereſſe des 


feindlichen Auslandes geführt werden. 


Der Erlös des Wohltätigkeits⸗ winne: 


baſars in New Pork,) der von der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Kolonie veranſtaltet war, betrug 


Petersburg, 15. Nopember. Meldung 
der Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Die 
Duma iſt nach feierlichem Tedeum in Gegen⸗ 
wart des Kabinetts eröffnet worden. 


Der franzöſiſche Kriegsminiſter in Athen. 

Athen, 15. November. Meldung des 
Reuterihen Büros. Der franzöſiſche Kriegs⸗ 
miniſter Roques hatte bei Köng Konſtantin 
eine Audienz. Der Hauptgegenſtand der Unter⸗ 
redung war die Errichtung einer Zone, die Rei⸗ 
bereien zwiſchen der Armee des Königs und der 
der Venizeliſten verhüten ſoll. 
m m m 

Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 15. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung fielen folgende größere Ge⸗ 
50 000 Mark auf die Nr. 126 359; 

5000 Mark auf die Nr. 63 891, 177 959, 197 233; 
3000 Mark auf die Nr.: 12 055, 12 298, 21 948, 


2% Millionen Mark. Die Summe iſt dem Reichs⸗ 22 686, 26 255, 33 637, 34 561, 37 308, 42 015, 43 433, 
kanzler zur Verfügung geſtellt. U. a. hat die Oſt⸗ | 47 682, 47 878, 52 552, 54 823, 56 298, 69 841, 78 795, 
preußenhilfe für den Kreis Ragnit 200 000 Mark 89 959, 89 521, 124 226, 151073, 154970, 159 346, 


Deutſchland die Runde machen, wurden in der 
„Schaubühne“ von Theobald Tiger ergötzlich ver⸗ 
ſpottet: 8 ' 
Herr Meyer, Herr Meyer, — und hörſt du es nicht 
> Ach das grauſe, das dumpfe Gerücht: av 
in Li 
Ein Licht in der ruſſiſchen Botſchaft! 
Und da, wo ein Licht, da iſt auch ein Ma 
und der 975 an einem Pert dran, = 
beim Licht in der ruſſiſchen Botſchaft! 
Und das Licht geht manchem Politiker auf; 
es ſtrömet das Volk, es rennet zu Hau ! 
zum Licht in der ruſſiſchen Botſchaft. 


„„! T ' TT—T——:—.:.:.:.. nen sossbnnnmnmnssrnannnnsanennn 


Berliner Börſe. 

Die ſeit Wochenbeginn herrſchende Realifationsneigung der 
Tagesſpekulation hielt auch heute für die führenden Werte des 
Montan» und Rüſtungsmarktes an, ſodaß erneut eine leichte 
Senkung des Kursſtandes eintrat. Die Umſätze blieben gering. 
Feſte Haltung bekundeten außer einigen Nebenwerten auch 
Dynanſit⸗Altlen. Später machten ſich am Montanmarkt An⸗ 
ſätze für eine Beſſerung bemerkbar. 4 


Kriegsgewinne. Die Lederfabrik Adler u. Oppenheimer 
in Berlin erzielte im Geſchäftsfahre 191516, „unter vorheri⸗ 
ger Berückſichtigung der Kriegsgewinnſteuer⸗Rücklagen für die 
beiden erſten Striegsjahre*, einen Überſchuß von 5426 354,50 
Mark. Die Verwaltung ſchlägt vor, hiervon 20 v. H. Dividende 


— 


ut verkö ie übri „Fräu⸗ Frau ihres Mannes, behauptet, ihr Mann habe fie erhalten. 167 853, 175 026, 193 960, 195 716, 202 592, 222 565, 

kin Be, Malte Grete Stk als "ron | vernacptäfigt und ein Liebesverhältnis mit ihrer a 223 97, ; m i 
5 hüßſche Bühnenerſcheinung) und die Herren Schwester unterhalten. Da fie auch wiederholt von! (Berliner Gerüchte.) Die kindlichen (Ohne Gewähr.) 
90 e (in der großen Rolle des „Jaſon Gebert“) ihrem Manne mißhandelt worden fei, jo habe fie Sonderftiedensgerüchte, die gelegentlich auch in b 


war es in r letzten Woch möglich, für meine Retterin iſt durch die Anſtrengung und Aufre le den Abe 129 oa a Seegers 3 
etzten ru „ N 2 1 3 ern e er gang D ur edenswirt⸗ 1 
Su acht Selen beftehende Familie 240 Gramm gung erkrankt. 5 it wn 1 N ge e icht datein Müitiage zu ftellen, 256.000 Mari für Vergütung an ; 
nicht a zu erhalten. Dieſe Menge erhielt ich Fl MiüllLotomotiven) Zu einem neu-] das Li cht 15 1 19 Bosch 5 90 nicht, Aa e und bend 1500 000 Bar 1 2 . : 
5 Belt einmal, ſondern es mußten viele Verſuche artigen Mittel, dem Mangel an Müllkutſ chern : icht in der i n en und auf neue Rechnung 2 „40 Mk. ö 
Fallen affung gemacht werben. In den meiſten und Pferden abzuhelfen, will der Spandauer Ezterdrauſen die inden! „Berennet die Tiel“ | ·˖˙ f 
verk hieb es nach langem Warten? „Butter aus | Magiſtrat greifen Seine Straßenreinigungsd Ein Schutzmann hält ſeinen Bauch dafür Amſterda m. 14. November. Rüböl loko —, per Dezember 
unzähl e! So iſt es nicht nur mir, ſondern Mag e i M gungsdepu⸗ vor das Licht, . . Leinöt loro —, per Dezember 5855, per Nov.-Dez. — F 
fewer anderen Fernen ergangen. fielen He aun gen das Licht in der ruſſiſchen Botſchaft. ver sg 50 . per März 60%1,. — Santos-Kaffee per Nos 1 
i „ vor den erverkau . : A a 7 vember 58. 3 
Saufen, wagen großer Andrang dea n | beſchloſſen, in 5 ben 15 Beihaffung von e la Dee ine: anIener. ſich hat Aa ter Fa r. Aopen Sat auf bert 17 
e = 1 i - ) „ Die D m ſt e No . 95, 
120 6 1275 a s wa A e eniftehenden Schwierigkeiten aus den] vom Licht in der zuffilhen Votſchaft. Wien 2650, Schweiz 46.9, Kopenhagen 66,05, Stodholm 


werden, daß auch hier, wie es in anderen 


Wege zu gehen. ’ 


nach Nu undenliſten eingerichtet und der Verkauf In der Maske eines Arztes operierte der Gärtner 1 


And drin ſpricht der Klempner im öden Saal: 
hör mal, Maxe, du kannſt mir mal 
die Olkanne ribajehm!“ 


. 243,75, London 11,63, ], Paris 41,90. 


Notierung der Depiſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


ihm Mmmern jo geregelt werden, daß jeder die Ernſt Schulze, der ſich vor der Dresdener d je Beid i ür telegraphif „14, Novemberſa. 18. Novemb 
erhalten bande enge ohne lange warten zu müſſen Strafkammer wegen Heiratsſchwindels zu verant⸗ nag e Te Berg das 88h loch le g F "Bei Brel eld | Brief 
ur N worten hatte. Da der Angeklagte erkrankt it, s Licht in der ruſſiſchen Botſchaft. Hound (00 51) 2 e 
nicken, it. rief ich bun n 4 und 5 Uhr 11 mußte er auf einer Bahre vor den Gerichtstiſch ge⸗ Deer . Bann ne = Dänemark (104) Kronen) 150 51 150. 155 N 
mir 28 telephoniſch die Theaterkaſſe an und bat, tragen werden. Schulze machte ſich an heirats⸗ Letzte Nachrichten Schweden (100 Kronen) ee 1001 . 158. 160'% Y 
3 für ee eine ne 1 dar, lustige, meiſt ältere Mädchen heran und verſprach 2 2 5 En ee an) i oe? 05% 1 
dert, ich möchte ieren. Darauf wurde mit er, ihnen nach kurzer Zeit die Ehe. Wenn die Bekannt⸗ reifacher Raubmord. Sſterreich⸗ Ungarn (100 Ar.) | 68,95] 69,05] 6805| 69,05 | 
0 t ttags | f R 5 N: 
Nenner mir N Zarte an ber Ralfe arfiehen, Auf ſchaft etwas weiter gediehen war, kam er mit den Luau, 15. November. In Cahnsdorf Zlsarien (110 Lena) Se eee ee N 
ders & aut er ach In jedem — meer ae ae nach nr wofür er 1 855 SER: er u! wahrſcheinlich in der Nacht zum Maferlände der Weichſel, prahe und Hehe | 
nt „Vorbeſtellungen würden telephoniſch erfand. So verſuchte er von einer Wirſchafterin Dienstag, das Koſſäten⸗Ehepaar Hermann | * 2 75 
me a re, 2 ich Kr, rang 1000 Mark zu erlangen mit der Begründung, er Seite und deſſen Tochter in ihrer Wohnung Sta des m am Peg — 1 
Ich in bee nicht en Neche für alleg“ habe eine Anſtellung als Arzt gefunden und 855 e worden. Der Täter iſt offenbar ein Weicht de 55 [Del m n f 
5 eſonderer Liebhaber von Klaſſiker⸗ nun feine verpfändeten Inſtrumente auslöſen. Das kürzlich entwichener Strafgefangener, der in Weichſel bel Thom - ... I-| — |-| — 1 
N 1 a aber von deren Beſuch legen miptonuifee Mädchen gab dem Schwindler aber nur den geſtohlenen Zivilſachen geſehen worden iſt i Wurscht eee 
in finden und ledig ei ur EN: 150 Mark, um die es geſchädigt wurde. Die Straf: und ſich am Dienstag der Strafanſtalt in | aden 11.) 1,84] 12.] 18 
in vie Berhättnijfe 2 7 1 baden kammer verurteilte den Angeklagten unter e Luckau ſelbſt wieder geſtellt hat. Brahe bei Branden; t. 1 2122 
3 i 3 3 0 78 1 2 } 2 2 * 5 — — — — 
) Egli, = mm minder mie sam Shen SU| Den Aufn opfn feine Goniasen. mare en [| = [=] 3 
ni 2 „ 


m Theater zuzubringen. „Sollten ſich Berlin, 15. November. Der Kaiſer hat 


* — ͥ — N—œ— —-— L——————— 
viele a ; ; S s Bootsunglüd durch ei 5 N 1 Meteorologi Beobachtt 
| ald miele andere in gleicher Lage befinden? Des. (Schweres glück eine größere Anzahl Goldſachen aus ſeinem rologiſche Beobachtungen zu Thorn 
ö aa a das Augenmerk derjenigen Stelle, die Motorexploſion.) Oberhalb L im burg Privatbeſitz durch feinen Schatullen⸗ und Ver: m 1 58,460 fen früh 7 Uhr. 
Jitte lenken en iſt, auf dieſen Mißſtand mit der explodierte der Motor eines mit 20 Perſonen be⸗ mögensverwalter Geh. Regierungsrat Grimm Wafferten debe Er 919715 ige 0 N 
wmlhabern bis ie zu ſorgen, daß den Blockplatz⸗ ſetzten Lahnmotorbootes. Zwei Fahrgäſte ver⸗ en eg 8 9 5 
Ratürg; 1 Uhr vormittags auch die Plätze — brannten, 7 wurden ſchwer verletzt. Wind: Meften, 


77 2745 50 itt : — i 
der Goldankaufsſtelle überweiſen laſſen. 5 e 
1 


Vom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Temperatur: 


ich 1 ld i 5 
Funnabende den beſondere Bezahlung — für die amn (über den Sturm im Mittelmeer) e ed le 


0 aß > . Baron Burian in Berlin. 
uffüh zu ermäßigten Preiſen ſtattfindenden ; 15 
mo rungen ö : wen meldet das Pariſer „Petit Journal“: Der Sturm ; 3 ichiſch⸗ 
e has 05 At geftem jo fart," Daß im Hefen von Mar] auge Minirler bes Haken Daran Balan 
vor der Theatertaſe weſentlich herab- ſeil le die beiden großen Dampfer Harima Ma; ungarische. 0 
werden. ru und Shigigan Maru zuſammengeſchleudert it, begleitet von dem Botſchafter Mercy und 
A h 


x wurden. Beide erlitten ſchwere Hanarien. dem Grafen Hoyos, von Wien hier eingetroffen. 


Grad Celſius. 


Wetter anſage. a 1 

(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 1 
Vorausſichtkliche Witlerung für Donnerstag den 16. November. j 
Yeitweife heiter, noch kälter, einzelne Regenſchauer. A 


Am 7. 10. fand den Heldentod in vor 
bildlicher Pflichterfüllung zwiſchen ſeinen Ge⸗ 
ſchützen, der 

Oberleutnant der Reſ. 


SIT 


des 2. naſſauiſchen Feldartillerie⸗Regiments 
Nr. 63, Frankfurt, 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. 


Das Regiment betrauert in ihm einen 
Offizier, der, im Regiment groß geworden, 
ebenſo tüchtig als Soldat wie beliebt als 
Kamerad war. 

Das Andenken an den tapferen Offizier 
und lieben Kameraden wird in der Geſchichte 
des Regiments und in den Herzen feiner 
Kameraden fortleben. 


v. Monbart, 


Major und Regimentskommandeur. 


& 
a 
beehren ſich hiermit anzuzeigen 
N 
* 
N 
13 
” 


Zarnefanz den 11. No 


Kreiſen Thorn⸗Stadt, Th 


8 Aus 


| Weihnachtsliebesgaben zu 
die Angehörigen auf, 
Adreſſen einzusenden. 


eee 
8 Wrulen. 
u Rotkohl, Weißlohl. 
5 Angebote erbittet 15 
| iS. Lipski, Thorn, 5 


5 | 3 Fernruf 77. 


Eine gute, gebrauchte 


Nähmaſchine 
preiswert zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Kiste. Hofſtraße 1a, 1. 


eig bebt. Fahrad 


Am 12. April d. Is. ſtarb in ruſſ. Gefangenſchaft 5 zu verk. Strobandſtr. 15, 1, Schütze. _ 


unfer lieber, hoffnungsvoller Sohn, unſer guter Bruder, PER 8 
Ein Biergpparat 


Onkel und Schwager 
mit Manometer zu verkaufen. 


Willibald Schmidt Zu erfragen in d. Geſch. der „Preſſe“. 


stud. med. 

Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn⸗Mocker den 13. November 1916. 
Lehrer Fr. Schmidt und Frau, 
Eugen Schmidt, Leutnant, 

3. Zt. in ruſſ. Gefangenschaft, als Ge⸗ 
Benno Schmidt, ſchwiſter. 
Lueia Hermann, geb. Schmidt. 


Er ee ee 


buierhallenen Palit 


8 5 für Achtzehnjährigen 

zu kaufen geſucht. 
5 Angebote mit Preis unter K. 2135 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


, du Laufen geſucht: 
leider, Möbel, Betten. 


Mein 

4 weilt gelegentlich des Vecſey⸗ 
Konzertes in Thorn. 
HBeſtellungen erbittet umgehend 


Tuchmacherſtraße, im Laden. 


Kleinen, gebrauchten Aich 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter H. 2133 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Heute, morgens um ½2 Uhr, 
entriß uns der unerbittliche Tod 
nach längerem, ſchwerem, mit 


Geduld getragenem Leiden meinen 3 ; = —— 
1515 alles et Mann; 7 Pianohaus 10 h For * 
unſern treuſorgenden Vater, Ri B 7 9 2 
Schwiegervater und Großvater, B. Neumann, ofen. 85 I a" sr ur 2 


den Altſitzer 


Emil Krüger 
im 62. Lebeusjahre. 


Thorn⸗Mocker 
den 14. November 1916, 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen 
Familie Krüger. 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 


abend, nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Endſtr. 6, aus ſtatt. 


Meiteſtraße 34 
2 Wohnungen 1. u.. 6., 


je 5 Zimmer mit Balkon, auch 
für Büro- oder Geſchäftszwecke 
beſtens geeignet, ſofort zu vermieten. 


Justus Wallis. 


dhl ile. 


Pfund Mk. 3.—, abzugeben. 


Otto Jakubowski. 
Kellner, 


militärfrei, ledig, ſucht Stellung. Angeb. 
u. G. 2132 an die Geſch. der „Preſſe“ 


Sohn achtbarer Eltern ſucht 
Stellung als Hilfsſchreiber, 


15 Jahre alt. Gefl. Zuſchriften 
Parkſtraße 31, 4 Tr. 


Eine ſchöne 


4-6: Zimmerwohnung, 


herrliche Lage, Nähe des Stadtparks, evtl. 

mit Pferdeſtall und Burſchenſtube zu ver ⸗ 

mieten. Näheres daſelbſt bei 
Fanslau. Schmiedebergſtr. 1. 


15 immer mit Zubehöt, 


Seruptedinet 
Nl. 2557 


angeſchloſſen. 


F. R. Rausch, 


Zigarren, Zigaretten 
und Schreibwaren engros, 
Thorn⸗Mocker, Königſtr. 27. 


. ˖————— —— OTE Seen rausnene 
Junge, intelligente Dame, Warſchauer 
Flüchtling, erteilt i 


polniſchen Unterricht. 


Siigen Photographene 
„„Gehilien der Gehilfin 


teliee Jacobi, 


Ilellenangebate . 1 


| 


Schulſtraße 22, 2 Tr., 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


W 0 h nung, 
4 Zimmer und Zubehör, von gleich zu 
vermieten. Mellienſtr. 88. 


Bon sofort oder pater 
möbl. 2. Jmmerwohnung. 


ungeniert, mit elektr. Licht, ſowie Küche 
mit Saskocheinrichtung, Bad und Burſchen⸗ 


Strobandſtraße. 


Bat H. Möbeltiſchler 


ſtellt ſofort ein Sodtke, Königſtr. 25. 


Krüäftigen Lehrling 


ſtellt ein 


Ihre am heutigen Tage ſtattgefundene 


Kriegstrauung 


Rittmeiſter Hell und Frau Elfriede, 5 


Te SESESSSEESESESSESSSESSSEETEETTESTESEE 


Wir beabſichtigen, den aus unſerem Bezirk (den 


1 2 a Pam 1 Beamtenverein. 
bedürftigen Kriegsgefangenen ; 
uns umgehend Die genauen 8 


Die Handelskammer zu 


l deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 


bekämpfen. 


Er, Mäöbl. Offiierswohn. mit Rochgas fene MD > 
A| (get dsl. Balkonghmmer zu verm. 


= Stadtverordnetenwahl. 7 


8 Die allgemeine Wählerverſammlung am 13. November hat 15 
ſchloffen, für die am Donnerstag den 16. November ſtattfinde 
i 9 Wahl der zweiten Abteilung folgende Kandidaten aufzuftellen: 
\ Juſtizrat Schlee, 
Kaufmann Paul Meyer, 
Sattlermeiſter Stephan, 
Profeſſor Dr. Grollmus. 0 
Wir bitten unſere Mitbürger aus der N Abteilung, 110 
Donnerstag den 16. November zahlreich zur Wahl zu erſcheinen 
geſchloſſen für die genannten Kandidaten zu ſtimmen. 1 1 Uhr. 
Wahllokal Magiſtratsſitzungsſaal, Wahlzeit von 10 goeſtädte 
; Bürgerverein Thorn. Bürgerverein der Thorner Vorſtäbn 
orn⸗Land, Culm, Brieſen, Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Berein. Kaufmänniſcher Berein. 
Innungsausſchuß. 5 


Vortrag 


i über: 
Thorn. 


. Di moderne Grudekäche‘ 


Donnerstag den 16. November 1916, nachm. 
3½ Uhr, im „Tivoli“, Brombergerſtraße. 
Verwendung von Grudekols als einzigem Heizmaterial. 
Praktiſche Vorführung von modernen Grudeherden neben 
vielen intereſſanten Erklärungen über ſparſamſtes Kochen mit 
Grudekoks, ſeine Entſtehung und Verwendung. Kochen, 
Braten, Backen, Dörren, als Beweis, daß es keinen ſpar⸗ 
ſameren Herd als den modernen Grudeherd gibt. Grude⸗ 
koks iſt das billigſte Jeuerungsmaterial der Welt. 


Zu beziehen durch den 
Grudekoksbertrieh der A. Bieheek'ſchen Montau⸗Werle, 
G. m. b. H., Halle a. S. 


Vortragsdame: Freifran M. von Nettelbladt. 


Zugleich findet dort eine 
: Austellung moderner Grudeherde 
a 


Die Beſtrebungen der Kriegskohlengeſellſchaft, den 
Grudekoks auch hier heimiſch zu machen, finden bei den 
Behörden und den verſchiedenen maßgebenden Kreiſen 
regſtes Intereſſe und Förderung. Wir laden daher die 
Damen der Stadt und von auswärts, Koch⸗ und Haus⸗ 
haltungsſchulen, Gutsverwaltungen, Kantinenverwaltun⸗ 

en, Hotelbeſitzer, Bauherren uſw. höfl. ein, die Veran⸗ 
Haftung beſuchen zu wollen. 
Eintritt und Koſtproben frei. m 


Deutſche Patent⸗Grudeöfen⸗Fabrik f 
Walter Rieschel & Co., m. h. H., Liebertwollwitz 


Alleinverkauf für Thorn und Umgegend: 


©. B. Dietrich & Sohn 


G. m. b. H., 
Thorn, Breiteſtraße 35. Fernſprecher Nr. 2. 


e 


geb. von Muellern. 
vember 1916. 


überſenden und fordern; 


Doppelbilsnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 


prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck⸗ahrhundert⸗Jubi⸗ 
läumslaler, Ollo Weddigen, Kapitän. 
leutnant, Führer der Unterſeeboote 
U9 und U 29. 
Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn; 


Katharinenſtraße 1. Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. N 


Rheumalis- 


mus, Ischias, Gicht können Sie selbst | 
Ich will nichts verkaufen. 
Für Auskunft Freimarke beifügen, 
Brandt, Kriegsschulbeamter a. D., 
Halle a. 8. 525, Jakobstr. 44. 


- Möbliertes. Zinner 


mit elektriſcher Beleuchtung und Klavier- N 
benutzung von fofort zu vermieten. \ 
Kleine Marktür. 4. 


Ein aut Möbl. Nordetſimmet nn . 
ut, gen, von . FALTEN = ÜBTEIN GNS. | 
1—2 Wopesekgenpeit zu vermieten. | Spunabend, 18. November 1916; tieger⸗ 35 

Zu erfragen Friedr ichſtr. 14, 3, l. nachmittags 3 Ahr: 


Gene ee en Jahres ⸗gitzung 


mit auch ohne Penſion, zu verm. 
im Gaſthauſe Felske. 


F Verein 


Thorn - Mocker. 


—— na 
Die Angehörigen der im Felde baer 
aan 5 8 ER ers 
N ie Adreſſen derſelben bei 
Beſchlußfaſſung über Weihnachtsliebes⸗ Nieden d 55 anzugeben. 


gaben an Soldaten und Ortsarme. Der Vorſtand⸗ 
mit ſep. Eingang ift von fof. an beſſ. Herrn 


Verſchiedenes. 7 
See AngendhonpagnieQhttl 


2 = Uebungen 

Zu den militäriſchen Mel pt ab 

Gu möbl. Vorderzimmer, Gas, Bad, 4 E E 5 tritt die sec o der von unge 
mit od. ohne Penſion, auch an Dame, auf dem Wege vor der Bekleidn 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


u. 2 Betten zu verm. Gerechteſtr. 2. 


Bankſtraße 2. 


1 out möbliertes Simmer 


zu vermieten. Talſtr. 42, 3 Trp., l. kammer an. en 
FFC N 25 Für © turn 1 
MOL. Bimmer mil elehte. dict! deden Donnerstag: | cur e ee e ser den 
und Küchenbenutzung zu vermieten. Großes turn halle. Maydort: 


Schmidt, Mocker, Lindenſtr. 40. 


Wohuungsgeſuche | 


Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör, in der 
Neuftadt oder Wilhelmſtadt, vom 1 Ja- 


Kaffee⸗Konzert. 


Anfang 3½ Ahr, Eintritt frei. 


Homunklıs 


Stadt Thieuter 
Mittwoch den 15. November, 8 Ahr; 
Festvorstellung „en 


um 50 jährigen Jubiläum 
l Indien Frauenvereins. 


nuar 17 geſucht. Angeb. mit Preisang an Prolog. 
6. Soppart, £ifderft, 3. 90199 
Zimmerwohnung kommt Freitag In Zivil. 


Sodann: 


it Zubehör t. t Eh 

ee or Das Verprechen hinter 
Angebote unter R. 2117 an die Ge- | 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 


etwas Zubehör, auch Hinterhaus. 
Angebote unter 64. 2107 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ande. eine 9-Fimmermahnung 


Donnerstag, 16. November, 7½ Ahr: 
Das Dreimäderlbaus- 5 
gründlichen Freitag den 17. November, 8 


Klavier⸗Unterricht? Dora. uh 


Gefl. Angebote mit Preis unter U. Sonnabend, 18. November, 
2120 an d. Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


nach Thorn. 


Wer erteilt einer 13 jährigen Schülerin 


Angebole unter A. 0 Fleiſchermeiſer I. Jasinski, gelaß, ieten. Bromb „110. mit Küche vom 1. 12. 1916. . 
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— — — n fer en Kirste, Ftiedrichſtraße 14. ſchäf 5 le güte dere . W auch tagew. Culmerſtr. 5, 2, r. Täglicher Kalender. 
e 0 2 Sı e in Nähe des Hauptb fs. uda 
. 2 große, gut Röhl. Zimmer e. ee f Flite Mahnpn 2 2 
17 zum 1. Dezember zu vermieten. nahe der Brücke, 8 1916 E 3 
| mn. 2 a Befihtigung von 12 bis 1 Uhr mittags. zu mieten. Angebote unter E. 2130 W + 5 ; 2 8 8 
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die Aufgaben der deutſchen Flotte 
im Weltkriege. 
Von Kapitän zur See Hollweg. 
9 
Gewiß, 


die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands 


wird durch die ungeſetzliche, völkerrechtswidrige 


Fern⸗ und Papierblochade, deren weſentlichſtes 
Glied aber nicht die engliſche Flotte, ſondern die 
engliſchen Inſeln ſind, erſchwert. Die ſtolze eng⸗ 
liche Flotte hat den Ruhm, durch Hinderung der 
Einfuhr von Kindermilch, von Nahrungsmitteln 
für die Frauen der tapferen, an allen Fronten 
2 die Verteidigung ihres Vaterlandes kämpfen⸗ 
en Krieger, von Verbandsſtoffen für die Ver⸗ 
wundeten, erhebliche Beläſtigungen geſchaffen zu 
haben. Die Saat, die gerade hieumit geſät wird, 
1 5 aber aufgehen. Wenn irgend etwas dazu 
eitragen kann, dem deutſchen Volk in allen ſeinen 
Teilen die Notwendigkeit von dem Vorhandenſein 


einer ausreichenden ſtarken Flotte auch für die 
Zukunft in Fleiſch und Blut überzuführen, dann 
ſind es dieſe die 


3 engliſchen Völkerrechtsbrüche, 
t des Verſuches ſeiner Hungerblockade, 
te nicht nur Deutſchland, ſondern auch alle be: 
nachbarten Neutralen zu der überzeugung bringen 
zuende. daß nicht der defenſive „preußiſche Mili⸗ 
= us, ſondern die offenſive Seetyrannei Eng⸗ 
3 die Geißel der Völker und das größte Hin⸗ 
ernis für einen Friedensvölkerbund iſt. Als der 
ee fogedante, der dem deutſchen Flottengeſetz zu 
runde liegt, ſeinerzeit bei Schaffung der neuen 
5 durchdacht wurde, hat man an maßgebender 
telle wohl auch hiſtoriſche Erfahrungen über 
b ade und Abſperrung zu Rate gezogen. Es 
onnte aber damals nicht mehr angenommen wer⸗ 
70 daß die brutalen Seeräubermethoden eng⸗ 
* Kriegführung aus vergangenen Jahrhunder⸗ 


von den 
ſprochen, die ein Opfer des deutſchen Kreuzer⸗ 


ſolches Handeln immer wieder ertrug. Wenn heute 
die Neutralen, im Beſonderen das ſeefahrende 
Norwegen, ihren Anmut über die im Kreuzerkrieg 
rechtmäßig verſenkten Schiffe gegen Deutſchland 
richten, ſo wenden ſie ſich an die falſche Stelle. 
England iſt es, das die überlebten Formen des 
Handelskrieges in aller Schärfe wieder hat auf⸗ 
wachen laſſen. Deutſchland erwidert nur das, was 
ihm von dort geſchieht, und die Norweger ſollten 
ſich darüber klar werden, daß es zu den aus Selbſt⸗ 
erhaltungstrieb gebotenen Aufgaben der deutſchen 
Flotte gehört, dem engliſchen Druck Gegendruck 
entgegenzuhalten. Leiden darunter die Neutralen, 
ſo mögen ſie ſich vom Frachtgeſchäft für Englands 
Rechnung fern halten oder aber, wenn ſie die hohen 
Reedereigewinne trotzdem erzielen wollen, jo 
mögen fie auch das erforderliche Riſiko laufen. Herr 
Balfour hat in ſeiner letzten Rede in der Guildhall 
„armen norwegiſchen Seeleuten“ ge⸗ 


krieges werden. Er ſolle eins bedenken: Der Krieg 
iſt ein rauhes Handwerk, Deutſchland kämpft um 
ſeine Exiſtenz. Nach dem Willen Englands ſollen 
Millionen von deutſchen Frauen und Kindern durch 
Hunger und Not zu Grunde gehen, damit England, 
das militäriſch nicht ſiegen kann, als Sieger daſteht. 
Jedes Mittel iſt England dazu recht. Mit Schi⸗ 
kanen aller Art zwingt es die neutrale Schiffahrt 
in ſeinen Dienſt. Auch auf England fällt allein 
die Schuld, wenn ſo gelegentlich einmal trotz beſten 
Willens unſere A⸗Kreutzerkommandanten Menſchen⸗ 
leben gefährden werden. Die Norweger aber ſollten 
bedenken, daß ſie ſich wiſſentlich und aus Egoismus 
in den 
haben. 


Wir ſind uns ſelbſt die Nächſten. Herr 


Churchill hat auch gemeint, ſo vollſtändig ſei die 
Abſchließung Deutſchlands durch die engliſche Flot⸗ 


te, daß es ſich ein eigenes Fahrzeug habe bauen 


engliſchen Hungerabſperrdienſt geſtellt wobei die Hilfskreuzer 


„ Cyhorn. Donnerstag den 16 November 1016. 


Die Preſſe. 


(weites Blatt.) 


34. Jahrg. 


in England und durch Vertreter im Auslande die 
Ausſchließung jenes Anterwaſſer⸗Handelsſchiffes 
von allen Menſchheitsrechten gefordert worden iſt. 
Auch dieſen A⸗Handelsbooten, deren Frachten der 
Landkriegführung im weſentlichen zu gute kommen, 
hält die Tätigkeit der deutſchen Flotte die Wege in 
die ſicheren deutſchen Häfen offen. Stände die eng⸗ 
liſche Flotte in enger Blockade vor unſeren Häfen, 
ſo wäre uns auch dieſe Verbindung mit der Außen⸗ 
welt abgeſchnitten. Gerade hierin liegt der Unter- 
ſchied der hiſtoriſchen Tätigkeit der engliſchen Flotte 
mit der heutigen: Sie kann nicht mehr durch die 
enge Blockade die Ausgangstore des Kreuzerkrieges 
verſchließen, die deutſche Hochſeeflotte ſteht ihr hier⸗ 
bei im Wege. 
wagt ihn nicht. In Summa: Die deutſche Flotte 
hat nie beanſprucht, die engliſche Weltherrſchaft im 
Kriege zu beſeitigen. Sie hat nie behauptet, die 
doppelt ſo ſtarke engliſche Flotte mit leichter Mühe 
vernichten zu können. Sie hat ſein wollen und iſt 
ein ſtändiges und ſchweres Riſiko für den Gegner. 
Der Entſcheidungsſchlacht geht die engliſche Flotte 
bewußt aus dem Wege. Als der Krieg begann, 
betrug die Größe der engliſchen Flotte 2 205 000 
Tonnen an fertigen Schiffen. Verſenkt und ver⸗ 
nichtet durch deutſche Seeſtreitkräfte im Laufe des 
Krieges wurden bisher: 
11 Linienſchiffe mit 181 900 Tonnen 
17 Panzerkreuzer mit 253 600 Tonnen 
16 ſonſtige Kreuzer mit 66 050 Tonnen 
50 Torpedofahrzeuge mit 41500 Tonnen 
26 Unterſeeboote mit 20 000 Tonnen 
in Summa: 5563 050 Kriegsſchifftonnen, 
in der Zahl von 21 und 
ſonſtige der Handelsmarine entnommene Schiffe, 
Fiſchdampfer und ähnliche Fahrzeuge nicht mitge⸗ 
rechnet worden find. Demnach find bisher allein 
an reinen Kriegsſchiffen 25,5 Prozent der eng⸗ 


= auch im modernen Kriege reſtlos wieder auf- müſſen, um einen Brief nach Amerika zu befördern. liſchen Flotte, gerechnet in der Stärke bei Kriegs⸗ 


leben würden, nachdem das Völkerrecht im 19. und 


20. Jahrhundert durch die Deklarationen von 
arts, dem Haag und von London ſcheinbar eine 
weſentliche Verbeſſerung erfahren hatte und die 
endenzen aller Völker gerade dahin gingen, die 
Rechtloſigkeit der Neutralen und Nichtkämpfer im 
ven sfalle gegen die engliſche Seevergewaltigung 
vergangener Zeiten zu ſchützen. Freilich, was heute 
a engliſche Vergewaltigung geſchieht, die Nicht: 
chtung der Souperänität der Neutralen in jeder 
on die Hungerblockade, der Poſtdiebſtahl, die 
die kurliche Veränderung der Konterbandeliſten, 
% Schwarzen Liſten, die Handelsſpionage, die 
agien der Preſſelügen, die Orders in council, 
ze rechtloſem engliſchen Tun ein dürftiges Mäntel⸗ 


Es iſt richtig, daß die ſtolze engliſche Flotte die 
Ausgangstore in die freie See widerrechtlich für 
den deutſchen Handel mehr oder minder verſchloſſen 
hat. Zu unſerem Glück aber enthebt uns die eigene 
Volkswirtſchaft in bezug auf Nahrungsmittel von 
der abſoluten Abhängigkeit vom Auslande, in der 
ſich England befindet, und die es an den Reſultaten 
unſeres A⸗Bootkreuzerkrieges immer empfindlicher 
bemerkt. Immer lebhafter wird in der engliſchen 
Preſſe der Mangel an Nahrungsmitteln, die Höhe 
der Lebensmittelpreiſe, die erfolgreiche Arbeit 
unſerer A⸗Kreuzer erörtert. Aber etwas mehr als 
einen „Brief“ hat U-,Deutihland“ dennoch be⸗ 
fördert. Die 750 Tonnen ſchwere Ladung aus 


beginn, vernichtet worden. Jeder, der dieſe Zahlen 
lieſt, wird zugeben müſſen, daß der Krieg ein 
Riſiko und zwar ein nicht unbeträchtliches für die 
größte Seemacht der Welt bedeutet. Dabei ſoll 
auch nicht vergeſſen werden, daß 35 mal die eng⸗ 
liſchen Inſeln durch deutſche Marineluftſchiffe mit 
Erfolg angegriffen worden ſind. Daß dieſe Angriffe 
— trotz der diskreten Zurückhaltung der amtlichen 
Berichte — großen Schaden anrichteten, dauernd 
bedrückend auf die engliſche Volkspſyche einwirken 
und der Landkriegführung beträchtliche Mittel und 
große Mengen an Waffen und Menſchen entziehen. 
Auf dem Waſſer, über dem Waſſer und unter dem 
Waſſer drückt die deutſche Riſikoflotte auf England. 


Amerika, die es auf jeder Reife mitbringt, bereift Die Angeſtörtheit des Oſtſeehandels iſt oben ſchon 


Der Einſatz iſt ihr zu hoch. Sie 


gebniſſen, ſtört und beunruhigt der deutſche Han⸗ 
delskrieg die Quelle der engliſchen Kraft, den See⸗ 
handel, mindeſtens 2% Millionen Tonnen an Han⸗ 
delsſchiffen ſind ſchon verſenkt worden, 2 Millionen 
Tonnen ſind neulich von einem Redner im eng⸗ 
liſchen Parlament zugegeben. Der koſtſpielige 
Schutzapparat, der von der Geſamtheit der Alliier⸗ 
ten, insbeſondere von England, aufgeboten werden 
muß, um die Verbindung mit dem Mittelmeer und 
den anderen Kriegsſchauplätzen aufrecht zu erhal⸗ 
ten, genügt nicht, um vor ſchweren Verluſten zu 
ſchützen. So löſte bisher die deut che Flotte als 
Riſikoflotte, als „kleet in being“, ihre militäriſchen 
Aufgaben. 

Aber über dieſe rein militäriſchen Schutz⸗ und 
Trutzaufgaben hinaus löſte ſie ſchweigend noch eine 
andere. Sie iſt der ſtille Bundesgenoſſe der nordi⸗ 
ſchen Neutralen, die, das Schickſal Griechenlands — 
von dem Herr Asquith in Guildhall ſagte, daß er 
tiefe, aufrichtige „Freundſchaft“ für das Land habe 
— vor Augen, in ihr das Schutzmittel ſehen, das 
ſte vor direkter Vergewaltigung, vor der Landung 
engliſcher Söldner, vor einer Wiederholung der 
Ereigniſſe, die ſich vor Kopenhagen vor mehr denn 
100 Jahren abſpielten, bewahrt. Gegen die engliſche 
Gewinnſucht, gegen die geſchäftliche Tätigkeit der 
britiſchen Handelsagenten, die in den Kontoren 
freier nordiſcher Kaufleute mit den verderblichſten 
und verwerflichſten Mitteln wirken und walten, 
reicht ihr direkter Einfluß allerdings nicht aus. 
Aber die Allgemeinheit dieſer Neutralen, einſchließ⸗ 
lich der Profitjäger, empfindet dennoch das Vor⸗ 
handenſein der deutſchen „fleet in being“ als eine 
Art Schutz ihres Landes, ihrer Intereſſen. Wäre 
dieſer Druck nicht da, ſo brauchte England ja dieſen 
durch die Gewinnſucht Geblendeten nicht einmal 
dieſe Kriegsgewinnſte zu belaſſen. Es könnte han⸗ 
deln, wie es in Griechenland handelte, roh, gewalt⸗ 
ſam, ohne jede Rückſicht auf das perſönliche Em⸗ 
pfinden des einzelnen oder des ganzen Volkes. 
Könnte handeln, wie es gehandelt hat zu allen 
Zeiten unter Warren Haſtings in Indien, gegen die 
Buren, wie es heute noch handelt, im eigenen 
Lande, gegen die unglücklichen Iren. Als Herr 
Asquith letzhin in der Guildhall von den unter 
„deutſchem“ Beifall vorgenommenen armeniſchen 
Metzeleien ſprach, hätte er ſich zweckmäßig dieſer 
hiſtoriſchen Tatſachen erinnern ſollen. Dieſe Rolle 
der deutſchen Flotte, die vielleicht ſchon manches 
Kalkül der Engländer in dieſem Kriege über den 
Haufen geworfen hat, wird erſt ganz klar in die 
Erſcheinung treten, wenn einmal, nachdem das 
deutſche Reich ſiegreich ſeine Exiſtenz behauptet hat, 
die politiſche und militäriſche Geſchichte dieſes 


en von Scheinrecht umzuhängen bemüht ſind, das 


8 findet ſich ſchon fat wörtlich in den Maß⸗ 
Kris en, die England bei allen ſeinen früheren 
5 egen gegen Gegner und Neutrale zur Anwen⸗ 
ir brachte. Anbegreiflich bleibt nur der Lang⸗ 

der geknechteten nichtengliſchen Menſchheit, die 
r-... tr ne er Be 


polens Glanz und verfall. 


der Geſchichte des alten polniſchen Königreiches. 


1 denkwürdige 5. November, an dem die 
Nad Kaiſer der Mittelmächte, nachdem ſie das 
witi mit der Schärfe des Schwerts dem mosko⸗ 

ichen Bedrücker Polens entriſſen hatten, das 
ae Königreich Polen proklamiert haben, macht 
Ba das große Unrecht wieder gut, das innere 
Volt ken beit und zariſche Willkür über das polnische 
o heraufbeſchworen haben, das Volk, das, wie 
1520 a ſang: „Blutend vor dem Himmel ſtand, 
der Poe andre Hilfe fand, als die Verzweiflung 

voeten“. 3 

ſch de Anfänge des Königreichs Polen verlieren 
: in die Nebel hiſtoriſcher Anklarheit, aus denen 


Aus 


Pope eren Umriſſen erſt die Fürſten Lech und 
tel und, nach deren Tode, Piaſt, der Begründer 
d Pass altengejcleits der Piaſten, hervortreten. 
ſtre Nachfolger Mieczyslaw war es vergönnt, die 

nif zwiſchen Weichſel und Oder liegenden pol- 
mme Gemeinden zu einem feſten Staatsweſen zu⸗ 
I nzufaſſen, die durch Eroberung Pommerns, 
feinen) = und Kleinpolens, ſowie Schleſiens unter 
atte De ider noch erweitert wurde. Mieczys law 
istum 6 das Ehriſtentum angenommen und das 
Süraann ofen begründet, Aber Bruderzwiſt und 
dolniſch lege, die verhängnisvollen Erbſchäden des 
ſitiſch Staatsweſens, hemmten in der Folge die 
n ie Entwickelung des Piaſtenreiches und gaben 
18 eelſüchtigen Nachbarn die gern benutzte Ge⸗ 
Stück 155 das wehrloſe Land zu überfallen und ein 
85 dem andern abzutrennen, bis durch die 
endlich 8 55 Wenzels von Böhmen im Jahre 1300 
wieder he 1 Mann ins Land kam, der die Ruhe 
Zw rſtellte und ein Mehrer des Reiches wurde. 


unſere Kriegsautos neu und führt uns auch ſonſt erwähnt worden. Darüber hinaus ſchützt die deut⸗ 
mancherlei Dinge zu, die uns das Durchhalten er⸗ ſche Flotte bezw. die Marine von Flandern aus 


leichtern. Ich glaube, ſo etwa faßt man dieſe 
Handels⸗A⸗Boote auch in England auf. Anderen⸗ 
falls wäre jenes lächerliche, operettenhafte Be⸗ 
nehmen unverſtändlich, jenes Wutgeheul, mit dem 


die Nordweſtecke der Front der deutſchen Armee 
und ſichert im Oſten die Transportſtraßen und die 
Häfen, die der Oſtarmee die regelmäßigen Zufuhren 
bringen. Ohne Pauſe, mit immer wachſenden Er⸗ 


ſtiegen hatte, mit dem Großfürſten Jagello ging die 
Erbfolge auf die Jagellonen über, deren Herrſchaft 
die höchſte politiſche und wirtſchaftliche Blüte 
Polens bezeichnet. Polen erhob ſich unter den 
Jagellonen vom 14. bis zum 16. Jahrhundert zum 
wichtigſten Staate Oſteuropas; es umfaßte mit dem 
Gebiet Krakau die Herzogtümer Schleſien, Kuja⸗ 
wien, Maſowien, ſowie das Großfürſtentum Litauen 
und war nur durch das Gebiet des Deutſchordens 
von der Oſtſee getrennt. Nachdem 1413 Litauen 
mit der Krone Polens feſt vereinigt worden war, 
wurden 20 Jahre ſpäter Rotrußland und Podolien 
hinzugenommen. Den Gipfel der Machtſtellung 
Polens bezeichnet die Lubliner Anion von 1569, die, 
nachdem im zweiten Frieden zu Thorn der Deutſch⸗ 
orden nach 18jährigem Kampfe Weſtpreußen und 
Ermland an Polen hatte abtreten müſſen, ein 
Polen mit einem Flächeninhalt von 940 000 
Quadratkilometer und 35 Millionen Einwohner be⸗ 
gründet. Aber ſchon zur Zeit der Hochblüte Polens 
entwickelten ſich auch bereits die Keime, die ſeinen 
Zerfall vorbereiten halfen. Durch die Verbreitung 
der Reformation, die fünf Sechſtel der polniſchen 
Bevölkerung für ſich gewann, begann eine Zeit er⸗ 
bitterter religiöſer Kämpfe, deren zerſetzender Ein⸗ 
fluß durch die Herrſchſucht eines auffälligen Adels 
noch weſentlich geſteigert wurde. Dazu kam, daß, 
nachdem mit dem Tode König Sigismunds II. im 
Jahre 1572 der jagelloniſche Mannesſtamm ausge⸗ 
ſtorben war, die bisher nur theoretiſche Frage der 
Königswahl plötzlich praktiſche und für Polen recht 
unheilvolle Bedeutung erlangte. Die Einberufung 
des „Konvokationsreichstages“, dem die Königs⸗ 
wahl vorbehalten blieb, übertrug dem einfachſten 
Adeligen die Macht eines Königswählers und 
öffnete den Ränken des Adels und den Umtrieben 


größten aller Kriege geſchrieben werden kann. Die 
ganze Größe der Aufgabe der deutſchen Flotte wird 
dann erſt eine gerechte Würdigung finden. Ob die 
deutſche Flotte ihre Aufgabe gelöſt hat, und mit 
welchem Erfolge, wird die Geſchichtsſchreibung, 
nicht aber Herr Churchill, entſcheiden. Die Kon⸗ 


die Schweſter des letzten Jagellonen geheiratet hatte, 
dem Königtum, nachdem er in den Ruſſenkriegen 
ſiegreich geweſen war und Dorpat erobert hatte, 
ſeine alte Selbſtändigkeit zurückzugewinnen. Er fand 
in dem von den Jeſuiten unterſtützten Adel den 


daß infolge des Wiederaufflammens der religiöſen 
Gegenſätze die deutſche Bevölkerung, der Polen in 
wirtſchaftlicher Beziehung ſo unendlich viel zu ver⸗ 
danken hatte, allmählich auswanderte, was mit 
einem Schwinden des ſelbſtändigen Bürgerjtandes 
gleichbedeutend war. Die Epiſode König Sigis⸗ 
munds III., mit dem ein Mitglied der ſchwediſchen 
Adelsfamilie Waſa auf den polniſchen Thron ge⸗ 
langte, brachte eine kurze Vereinigung mit 
Schweden, das ſich aber bald wieder von Polen los⸗ 
riß. Es kam zum Kriege mit Schweden. Aufſtände 
des arg bedrückten Volkes, Treibereien der Jeſuiten 
und des Adels verſchlimmerten die innere Lage des 
Landes immer mehr. Das vielbeſprochene Veto⸗ 
recht, das jedem Schlachtzizen geſtattete, willkürlich 
die Beſchlüſſe des Reichstages über den Haufen zu 
werfen, und das Parteiunweſen waren es haupt⸗ 
ſächlich, die die Staatshoheit untergruben. Mit dem 
Antritt der Herrſchaft der ſächſiſchen Kurfürſten als 
Könige Polens ſchoß die böſe Saat des Bürger⸗ 
krieges wieder üppig in die Halme. 

Die Zwietracht der ſich gegenſeitig bekämpfenden 
Königswähler brachte es auch mit ſich, daß Polen 
in ſeiner auswärtigen Politik mehr und mehr in 


hilfloſe Ohnmacht verfiel. Der Verſuch der Familie 


Czartoryskis, eine erbliche Monarchie zu begründen, 
ſcheiterte nicht nur, ſondern gab auch Rußland den 
Anlaß, ſich einzumiſchen und durch Erzwingung der 
Wahl des Günſtlings Katharinas II. Stanislaus 
Poniatowskis die Hände ins Spiel zu bekommen. 


augenſcheinlich darauf abgeſehen war, Polen ganz 
in ruſſiſche Gewalt zu bekommen, traten Sſterreich 
und Preußen als Friedensvermittler auf, und nach 
langer Beratung einigte man ſich endlich auf das 
einzige hier mögliche Mittel: durch eine Teilung 


Eroberungsgier der Ruſſen einen Strich durch die 
Rechnung zu machen. So kam am 17. Februar 1772 
der erſte Teilungsvertrag zwiſchen Rußland, Sſter⸗ 
reich und Preußen zuſtande, der Polen 241 000 
Quadratkilometer Land und 5 Millionen Einwohner 
koſtete. Vergeblich verſuchte man durch Abſchaffung 
des Vetorechts und der Konföderationen und Ein⸗ 
führung der Erblichkeit der Krone im ſächſiſchen 
Kurfürſtenhauſe das ſinkende Staatsſchiff wieder 
flott zu machen. Rußland war der Appetit beim 
Eſſen gekommen, und 1793 ſah ſich Preußen gezwun⸗ 
gen, um einer vollſtändigen Vernichtung Polens 
durch Rußland vorzubeugen, mit Truppenmacht in 
Polen einzudringen. Die Folge war die zweite 
Teilung Polens, die Danzig und Thorn in deutſchen 
Beſitz brachte, während Rußland ſich durch Bemäch⸗ 
tigung der öſtlichen Provinzen einen Landgewinn 
von 250 000 Quadratkilometer ſicherte. 

Da erhob ſich der Nationalheld Thaddäus 
Kosciuszko zum Kampf für Vaterland und Freiheit, 
und wenn er zunächſt auch Erfolg erzielte, ſo brachte 
ihn doch der ewige Zwiſt zwiſchen den Adelsgruppen 
wieder um die Früchte des Sieges und ſchließlich 
zu Fall. Nach der Waffenſtreckung der polniſchen 
Armee kam es dann zur dritten Teilung Polens 
zwiſchen Preußen, Rußland und Sſterreich. Die 
Hoffnung, daß die geflohenen Führer der Bewegung 
in Frankreich Hilfe für ihr Land finden würden, 
wurde bald von ſchmerzlicher Enttäuſchung abgelöſt. 
Napoleon hatte wohl nach dem Sturze Preußens 
aus den Preußen abgenommenen Teilen Polens ein 


m zungen das Culmer Land und Pommern an 

Satic, eutſchorden verloren, dafür wurden aber 

Für Wladimir, Kujawien und andere ruſſiſche 
tümer mit dem Königreiche vereint. 

N I die Verheiratung der Königin Hedwig, 
Jahre 1384 den Königsthron von Polen be⸗ 


der auswärtigen Mächte Tür und Tor. In Wahr⸗ Faſt humoriſtiſch mutet es an, daß die Ruſſen juft 
heit war nach dem Ausſterben der Jagellonen Polen die Frage der Gleichstellung der Diffiventen mit den 
keine Monarchie mehr, ſondern eine Adelsrepublit Katholiken dazu benutzten, ſich als Verteidiger der e 5 ; | 
mit einem Scheinkönig an der Spitze. Diſſidenten aufzuwerfen, was ihnen die billige Ge⸗ den war, gegründet, aber das Glück der Nation war 0 

Amſonſt bemühte ſich der 1575 vom Reichstag legenheit verſchaffte, zum Schutz dieſer Diſſidenten ihm, dem es nur darauf ankam, Soldaten aus Polen 
einzurücken. Da es! zu ziehen, doch völlig gleichgiltig. Das Kartenhaus 


Großherzogtum Warſchau, das 1809 durch das von } 


heftigſten Widerſtand und mußte es mit anjehen, Polens der auf den polniſchen Biſſen lauernden 
= abgetretene Weſtgalizien vergrößert wor⸗ 
| 


jewählte Stephen Bathoti von Siebenbürgen, der | mit einem ſtarben Heer in Polen 


ſequenzen wird das deutſche Volk dann jelber 
ziehen: Einſtimmig wird es die Anſicht vertreten, 
daß ein zukünftiges neues Vaterland ohne eine 
jeiner Machtſtellung entſprechende Flotte völlig 
undenkbar iſt. (W. T.⸗B.) 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Frage der Einführung der Zivildienſtpflicht. 

Laut „Berl. Tagebl.“ würde der Reichstag zur 
Verabſchiedung eines Geſetzes über die Einführung 
der allgemeinen Zivildienſtpflicht vermutlich noch 
Ende dieſes Monats oder Anfang des nächſten Mo⸗ 
nats berufen werden. Die Entſcheidung des Bun⸗ 
desrats in der Frage ſei wahrſcheinlich am morgi⸗ 
gen Donnerstag zu erwarten. — über den Wie⸗ 
derzuſammentritt des Reichstages wegen der Be⸗ 
ratung über die allgemeine Zivildienſtpflicht iſt 
man nach der „Voſſ. Ztg.“ in Reichstagskreiſen 
jelbft der Meinung, daß vor Anfang Dezember an 
eine Einberufung nicht zu denken ſei. Der „Vor⸗ 
wärts“ ſchreibt, der Reichstag wird auf alle Fälle 
ſich mit der Angelegenheit befaſſen und zwar noch 
vor Weihnachten, ſodaß das Geſetz womöglich ſchon 
zu Neujahr inkraft treten ſoll. 


Zu den neueſten Maßnahmen für Polen 


ſagt die Berliner „Germania“, Sache der Polen iſt 


es, dieſe Bildungsmöglichkeit freudig zu ergreifen. 
Wenn in dieſer Beziehung alles mit gutem Erfolg 
geſchieht, wird auch der lobenswerte Wille der Mit⸗ 
telmächte beim Ausbau des neuen Königreiches ſich 
gleich freudig weiter zu betätigen vermögen und 
umſo eher zu dem nächſten Schritt kommen, der, 
ſagen wir beiſpielsweiſe, in der Berufung eines 
Statthalters liegen könne. Das wäre ja wohl das 
Zwiſchenſtadium das zur ſpäteren Königswahl am 
beiten überleiten würde. — Am Montag Vormit⸗ 
tag wurde anläßlich der Selbſtändigkeit Polens in 
der katholiſchen Kirche in Sofia auf Anregung der 
polniſchen Siedelung ein feierlicher Dankgottes⸗ 
dienſt abgehalten, dem König Ferdinand, die Mit⸗ 
glieder der Regierung und die Geſandten der ver⸗ 
bündeten Mächte beiwohnten. König Ferdinand 
hatte den vom König Ladislaus V. von Polen ge⸗ 
ſtifteten Orden vom Weißen Adler angelegt. 


Die Tarifvertrags⸗Verlängerung im Holzgewerbe. 

Eine außerordentliche Generalverſammlung des 
deutſchen Holzarbeiterverbandes, die am Dienstag 
in Berlin tagte, erkärte ſich mit den zwiſchen den 
Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitern getroffe⸗ 
nen Vereinbarungen einverſtanden und beſchloß, 
den noch bis zum 15. Mai 1917 geltenden Tarif⸗ 
vertrag nicht zu kündigen. 

Zum Befinden des Kaiſers Franz Joſeph. 

Aus Wien wird vom Dienstag gemeldet: 
Der Kaiſer, deſſen Befinden zufriedenſtellend iſt, 
nahm heute die üblichen Vorträge entgegen. 

Kabinettskriſe in Frankreich? 

Nach einer Nachricht der „Züricher Poſt“ aus 
Genf iſt der franzöſiſche Miniſter Sembat ſtark 
bloßgeſtellt durch die Gewährung einer Konzeſſion 
an eine engliſche Geſellſchaft für Petroleumfelder 
in Algier. Der Rücktritt Sembats gelte als ſicher 
und der Rücktritt des ganzen Kabinetts als wahr⸗ 
ſcheinlich. 

Die Transportkriſe in Frankreich. 

Nach Berichten der Lyoner Blätter wurde der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Sembat in der 
Kammerſitzung am Dienstag bei einer Beantwor⸗ 
tung der Interpellationen über die Transportkriſe 
häufig unterbrochen. Casniere wies darauf hin, 


dieſer napoleoniſchen Staatengründung fiel denn 
auch nach der Vernichtung der großen Armee im 
Jahre 1812 wieder zuſammen. Der Wiener Kongreß 
beſchloß dann die vierte Teilung Polens, mit der 
der Reſt der Monarchie, das Königreich Polen oder 
Kongreß⸗Polen, an Rußland fiel. Die im Stillen 
glimmenden Funken des Haſſes gegen den ruſſiſchen, 
mit Willkür auftretenden Unterdrücker ſchlugen am 
18. Januar 1831 zur Empörungsflamme empor; 
aber der Aufſtand wurde, wenn auch nicht ohne 
Mühe, unterdrückt und brachte Polen nur eine Ver⸗ 
ſchärfung des Knutenregiments, das alles nationale 
Leben vernichtete, trotzdem aber den glimmenden 
Brand nicht zu löſchen vermochte. Die Emigrierten 
waren ohne Unterlaß in Paris an der Arbeit, eine 
neue Erhebung vorzubereiten. Eine aufrühreriſche 
Bewegung löſte denn auch die andere ab, bis ſich 
Polen am 25. Februar 1861 zur letzten großen Kraft⸗ 
anſtrengung aufraffte. Die von Rußland ange⸗ 
ordnete Rekrutierung gab den letzten Anſtoß dazu, 
daß ſich der Aufſtand zum Bürgerkrieg entwickelte. 
In dem folgenden Bandenkriege wurden hier und 
da wohl ruſſiſche Truppenabteilungen geſchlagen, 
aber ſchließlich unterlagen die Freiheitskämpfer der 
ruſſiſchen Übermacht. Ein furchtbares Strafgericht 
folgte. Man erſtickte den letzten Reſt polniſcher 
Freiheit im Blute, und des Zaren Henker Berg und 
Murawjew ſorgten ausreichend dafür, daß die anbe⸗ 
fohlene Ruſſifikation auch nachdrücklich durch⸗ 
geführt wurde. 

Von 1864 bis 1914 ſtand Polen im Zeichen der 
ruſſiſchen Willkürherrſchaft, die blindwütig jede 
Spur nationalen Lebens zu vernichten trachtete, und 
von der erſt die Truppen der Verbündeten die 
Opfer der ruſſiſchen Erſtickungspolitik befreit haben. 


= 


Deutſche Worte. 
And nächſt dem Leben, was erflehſt du dir? 
Vaterlandes vielgeliebten Boden! 
Du forderſt viel im einz'gen großen Wort! 
Ein einzig Wort enthalt mein ganzes Glück. 
Goethe. 


daß zu fürchten ſei, daß Paris und einige Depar⸗ 
tements bald unter Getreide⸗„ Mehl⸗ und Brot⸗ 
mangel zu leiden haben würden. Laffront führte 
Beiſpiele aus der Garonne an, wo die Munitions⸗ 
fabriken wegen Kohlen⸗ und Metallmangel dem⸗ 
nächſt ſtilliegen würden. — Verſchiedene Berliner 
Blätter willen aus der franzöſiſchen Kammer zu 
berichten, daß Briand zugerufen wurde: Das, was 
uns fehlt, ift eine zielbewußte Führung. Es iſt 
bedauerlich, daß nach 28 Kriegsmonaten unſere 
Miniſter nicht zur Erkenntnis der erforderlichen 
Notwendigkeiten gelangen konnten. — Laut Pa⸗ 
riſer „Journal“ hat Queſt Qumiere, eines der be⸗ 
deutendſten Pariſer Elektrizitätswerke, in der 
Nacht von Sonnabend zum Sonntag die Strom⸗ 
lieferung einſtellen müſſen. Die ſämtlichen nord⸗ 
weſtlichen Vorſtädte von Paris werden davon be⸗ 
troffen. Mehrere Fabriken, die, wie „Journal“ 
hinzufügt, auch Sonntags arbeiten und einen 
hohen Stromverbrauch haben, haben ihre Arbeiter 
vorläufig entlaſſen müſſen. Der einzige Grund des 
Stillſtandes des Elektrizitätswerkes liegt darin, 
daß die Kohlenvorräte aufgebraucht ſind. — Dem 
„Temps“ zufolge haben die Reſtaurant⸗ und Cafs⸗ 
beſitzer eine außerordentliche Verſammlung anbe⸗ 
raumt, um bei der Regierung wegen des 9% 
Uhr⸗Ladenſchluſſes vorſtellig zu werden. Andere 
vom 6 Uhr⸗Ladenſchluß betroffene Intereſſenten⸗ 
freife wollen gleiche Schritte tun. 
Der Ernteausſall in Frankreich. 
Nach Mitteilung des franzöſiſchen Ackerbau⸗ 
miniſteriums ſind die Feldarbeiten im Oktober 
durch ſchlechte Witterungsverhältniſſe in faſt ganz 
Frankreich in ziemlich großem Ausmaße behindert 
worden. Die Kartoffelernte iſt weniger befriedi⸗ 
gend als der Futterrübenertrag. 


Der engliſche Heereserſatz. 

„Daily Mail“ meldet, der Ausſchuß, der ſich 
mit dem Programm der Reſerven des britiſchen 
Heeres beſchäftigt, habe die Einſtellung aller Män⸗ 
ner unter 26 Jahren und aller ungelernten Arbei⸗ 
ter unter 31 Jahren empfohlen. — Der „Nieuwe 
Rotterdamſche Courant“ meldet aus London, daß 
geſtern eine parlamentariſche Druckſache erſchienen 
iſt, in der die Zahl der in England noch für den 
Militärdienſt in Betracht kommenden Männer mit 
160 000 angegeben wird. N 

5 Englands Unzufriedenheit 
mit Rußlands Polenpolitik. 

Die Proklamation der polniſchen Selbſtändig⸗ 
keit beginnt einen lebhaften und gereizten Mei⸗ 
nungsaustauſch zwiſchen England und Rußland 


herbeizuführen. Die ruſſiſchen bürokratiſchen Kreiſe, 


haben die Auffaſſung, daß England hierin eine 
diplomatiſche Niederlage der Entente ſieht, deren 
Schuld allein Rußland trifft. Zu den ernſten Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen den Verbündeten wird 
von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß ſofort nach 


dem Eintreffen der erſten Depeſchen der engliſche 


Botſchafter Buchanan im Auftrage ſeiner Regie⸗ 
rung amtlich eine Audienz beim Zaren erbat, 
worauf er ſofort eine telegraphiſche Einladung er⸗ 
hielt. Die eAudienz dauerte drei Stunden. Bu⸗ 
chanan kehrte ſehr erregt in die Hauptſtadt zurück 
und auch der franzöſiſche und italieniſche Botſchafter 
wurden vom Zaren empfangen. In diplomatiſchen 
Kreiſen wird erwartet, daß die Botſchafter in den 
nächſten Tagen dem Miniſter des Außeren eine 
Verbalnote überreichen werden, in der geſagt wird, 
daß die verbündeten Weſtmächte die von Rußland 
getriebene Polenpolitik nicht billigen und in einem 
Feſthalten an ihr eine ſchwere Schädigung der ge⸗ 
meinſamen Sache der Entente erblicken würden. 


Greys Antwort auf die amerikaniſche Note über die 

Schwarzen Liſten. 

In Beantwortung der amerikaniſchen Note über 
die fogenannte britiſche „Schwarze Liſte“ als will⸗ 
kürliche Einmiſchung in den Handel der neutralen 
Staaten wiederholt Lord Grey, daß das Handels⸗ 
verbot mit gewiſſen Perſonen in fremden Staaten 
nur ein Akt der Landesgeſetzgebung ſei und ſich 
lediglich auf Perſonen in Großbritannien erſtrecke. 
Die britiſche Regierung beabſichtige keineswegs, 
noch nehme ſie das Recht in Anſpruch, neutralen 
Einzelperſonen irgendwelche Behinderungen oder 
Strafen aufzuerlegen. Die Maßnahme zwinge nur 
diejenigen, welche großbritanniſche Untertanen 
ſind, die Handels beziehungen mit denjenigen Per⸗ 
ſonen, welche den Feind unterſtützen, aufzugeben. 
Das Recht Großbritanniens als ſouveräner Staat 
ſolche geſetzliche Maßnahme zu treffen, ſei zweifel⸗ 
los. Grey beſpricht dann den in manchen Kreiſen 
herrſchenden Gedanken, daß die militäriſche Lage 
derart ſei, daß es für die Regierung unnötig jet, 
irgendwelche Schritte zu unternehmen, die den 
Austauſchverkehr im geringſten behindern, da das 
Ende des Krieges in Sicht ſei und nichts, was ſich 
in fernen neutralen Ländern ereignet, den end⸗ 
giltigen Ausgang berühren könne. Hierzu ſagt 
Grey: Obwohl die militäriſche Lage der Alliierten 
ſich bedeutend gebeſſert habe, ſtehe ihnen noch ein 
langer, harter Kampf bevor, der zur Anwendung 
jedes rechtmäßigen Mittels, um die Gegner zu 
überwinden, nötige. Was auch für Unbequemlich⸗ 
keiten den neutralen Ländern durch die Ausübung 
der Rechte der Kriegführenden erwachſen werden, 
ſo ſei dieſes nicht zu vergleichen z. B. mit den 
Leiden und Verluſten, die der Menſchheit durch 
Verlängerung des Krieges um auch nur eine Woche 
verurſacht werden. 5 2 


Zu der deutſch⸗norwegiſchen Auseinanderſetzung 
nimmt von den Kriſtianiger Blättern ausführlich 


nur „Socialdemokraten“ Stellung, der von neuem 


Krieges nicht teilgenommen, 


der Regierung vorwirft, daß ſie nicht gegen den 
Bannwarenhandel der norwegiſchen Schiffsreeder 
eingeſchritten ſei, und nochmals die unglückliche 
Form der norwegiſchen U⸗Bootsverfügung 
13. Oktober unterſtreicht. 


Verbots, würde Norwegen nicht in die gegenwärti⸗ 
gen Schwierigkeiten mit Deutſchland gebracht ha⸗ 
ben. Daß Norwegen um jeden Preis Frieden zu 
bewahren wünſche, und die norwegiſche Regierung 
alles mögliche tun werde, dies zu erzielen, ſei 
unzweifelhaft. Andererſeits könnte aber die eine 
oder die andere der kriegführenden Parteien ver⸗ 
ſuchen, Norwegen in den Krieg hineinzuziehen, 
indeſſen ſei vorläufig kein Grund zu dieſer Be⸗ 
fürchtung vorhanden. 


Eine Erklärung des polniſchen Dumaabgeordneten 
Lempinski. 

Der „Goniee Poranny“ in Warſchau Nr. 570 
vom 12. November bringt folgenden Brief an die 
Redaktion: Sehr geehrter Herr! Ich bitte Sie, 
folgende Erklärung in Ihre weitverbreitetſte Zei⸗ 
tung aufzunehmen: 
abhängigkeitserklärung des polniſchen Staates hat 
die weitere Teilnahme der Polen an den ruſſiſchen 
gefetzgebenden Körperſchaften jede Begründung und 
jeglichen politiſchen Sinn verloren. Ich habe tat⸗ 
ſächlich an den Arbeiten der Duma ſeit Beginn des 
ich bin ſogar im 
April dieſes Jahres aus den Kolo Polski — aber 
nicht aus der Duma — durch die in Petersburg 
verbliebenen Mitglieder dieſes Kolo ausgeſchloſſen 
worden. Heute halte ich es für richtig, ſowohl mei⸗ 
nen Wählern als auch dem Plenum der Duma 
mitzuteilen, daß ich das Abgeordnetenhaus mandat, 
mit dem ich im Jahre 1912 betraut wurde, öffent⸗ 
lich niederlege. M. Lempinski, früherer Duma⸗ 
abgeordneter des Gouvernements Petrikau. 

Zur Lage in Griechenland. 

Reuters Büro meldet aus Athen: Die griechi⸗ 
ſche Regierung ſandte einen Sonderzug, um den 
franzöſiſchen Kriegsminiſter General Roques, der 
in Saloniki Beſichtigungen abgehalten hat, nach 
Athen abzuholen. Fünf Offiziere aus dem Kriegs⸗ 
miniſterium ſind nach Saloniki abgereiſt, um ſich 
der venizeliſtiſchen Bewegung anzuſchließen. — 
„Matin“ meldet aus Athen, die Salonikier Regie⸗ 
rung beabſichtigt, bei der Bank von Athen eine 
Anleihe aufzunehmen, die in den an der nationa⸗ 
len Bewegung teilnehmenden Provinzen und in 
den griechiſchen Auslandskolonien untergebracht 
werden ſolle. — Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ 
meldet, auf den Dodekanes iſt eine ſtarke von Veni⸗ 
zelos geſchürte Bewegung entſtanden, die die In⸗ 
ſeln von der italieniſchen Herrſchaft befreien ſoll. 
Der Kommandant der Befatzungstruppen der Ins 
ſeln iſt in Rom eingetroffen. 


Ankunft des deutſchen Botſchaſters 

x in Konſtantinopel. s 
Der deutſche Botſchafter von Kühlmann iſt 
Montag Nacht in Konſtantinopel eingetroffen und 
am Bahnhof von dem Geſchäftsträger von Nado⸗ 
witz, den Herren der Botſchaft, des Generalkonſu⸗ 
lats und Vertretern des Großweſirs, der Miniſter 
des Auswärtigen und des Krieges empfangen 
worden. 


über die Wiederwahl Wilſons 

ſchreibt die demokratiſche „Newyork World“, ſie 
bedeute, daß das amerikaniſche Volk politiſche In⸗ 
tuition zeige. Es habe Wilſon gewählt, weil er 
am geeignetſten ſei, der beſtehenden Lage die Stirn 
zu bieten. Damit fei allerdings nicht gefagt, daß 
das Land alle ſeine Maßregeln unterſtützen werde. 
„Newyork Evening Poſt“, ebenfalls ein demokrati⸗ 
ſches Blatt, verlangt von Wilſon, daß er ſein Ka⸗ 
binett und die diplomatiſchen Vertretungen Ame⸗ 
rikas in gewiſſen kleineren Ländern verſtärke. Die⸗ 
ſer Wunſch wird auch von den Republikanern und 
Unabhängigen vielfach geäußert. Wilſon kehrt 
dieſe Woche nach Waſhington zurück und fieht ſich 
ſofort in der mexikaniſchen Angelegenheit vor eine 
ſchwierige Aufgabe geſtellt. Villa hat eine offen⸗ 
bar ernſte revolutionäre Bewegung in Chihuahua 
in Bewegung gefetzt. 

Krieg zwiſchen Amerika und Mexiko? 

Der „Petit Pariſten“ und andere franzöſiſche, 
dem Auswärtigen Amte naheſtehende Blätter hal⸗ 
ten eine bewaffnete Intervention der Vereinigten 
Staaten gegen die Vereinigung der über min⸗ 
deſtens 43 000 gut bewaffnete Männer verfügen⸗ 


den Streitkräfte der drei Villaſchen Generäle Diaz, 


Zapata und Robles für unvermeidlich. Der Kom⸗ 
mandant der Stadt Juarez ſei bereit, den Truppen 
Villas die Tore zu öffnen. Die Garniſon der 
Hauptſtadt Mexikos iſt zweifelhaft. Carranza ver⸗ 
barrikadiert ſich in Queretaro. — Der „Daily 
Telegraph“ berichtet aus Newyork: Nach Meldun⸗ 
gen aus Waſhington wiederholte Carranza feine 
Forderung, daß die amerikaniſchen Truppen aus 
Mexiko zurückgezogen werden müſſen. Wenn die 
Vereinigten Staaten ſich weigern, die Forderung 
zu erfüllen, werden die mexikaniſchen Vertreter, 
die in Waſhington augenblicklich über ein Ab⸗ 
kommen verhandeln, ſofort abreiſen. Die Lage 
wird noch dadurch verſchlimmert, daß in Mexiko 
neue Truppen zuſammengezogen werden, wo⸗ 
durch amerikaniſche Bürger und europäiſches Be⸗ 
ſitztum gefährdet werden, und durch einen Ver⸗ 
ſuch, den Villa zur Ermordung des amerikaniſchen 
Generals unternommen haben ſoll. Carranza er⸗ 
klärte, daß er der Regierung in Waſhington ver⸗ 
ſprochen habe, ihr bis zum Wahltage Zeit zu laſſen 
zur Zurückziehung der Truppen. Jetzt ſeien jene 
Truppen aber immer noch auf mexikaniſchem Ge⸗ 


vom 
Eine beſſere Form ohne 
Androhung von Waffengewalt bei Handhabung des 


biet, und Mexikos Ehre und Unverletzlichkeit for; 
dern, daß gegen die Eindringlinge energiſch vo 
gegangen wird. 
U ͤ„Deutſchland“ unterwegs. y 
Die „Times“ meldet aus Newyork: Das deut; 
ſche Handelstauchboot „Deutſchland“ iſt bereits ab⸗ 
gefahren. 


| 


Provinzialnachrichten. 


Ot. Eylau, 14. November. (Titelverleihung 
Der regierende Fürſt von Reuß hat den Doman fr 
pächtern Manecke in Groß Sehren und Paul lich 
‚Ting in Neudorf bei Ot. Eylau den Titel „Sur“ 
Reußiiher Amtsrat“ verliehen. Beide Herren 
wirtſchaften ſeit einer Reihe von Jahren die 
Herrſchaft Reudnitz gehörenden Güter. 1 
Noſenberg, 13. November. (Waſſerleitung⸗ 
und Kanaliſationsanlage.) Während der Krieg 
zeit iſt trotz der ſchwierigen Verhältniſſe ein ſere 
vollendet worden, das für alle Zeiten für un d: 
Stadt von der wichtigſten Bedeutung bleiben wi 5 
der Bau der Waſſerleitung und Kanaliſation 15 
die Anlage der Rieſelfelder auf dem Gelä ii 
zwiſchen den Chaufſeen nach Dt. Eylau und Chr 


Mit dem Augenblick der Un⸗ burg. Die Koſten betragen rund 300 000 Mark. 


N 13. 5 1 weite der 
küche für Bromberg und Vororte) wur ; 
Räumen des Reſtaurants „Hohenzollern“, welt 
platz 1, eröffnet. Der Preis des Eſſens beträgt on 
eine ganze Portion 80 Pfg. und eine halbe Por aue 
50 Pfg. Sieben Karten für die Woche im vor 5 
bezogen, koſten 5,20 bezw. 3 Mark.— Kommerz % 
rat, Fabrikbeſitzer Buchholz hierſelbſt hat für 
ſpeiſungen 5000 Mark geſpendet. des 

1 Argenau, 13. November. (Die aus Anlaß e) 
50jährigen Beſtehens des Vaterl. Frauenvere elt 
von der hieſigen Ortsgruppe veranſtaltete J 115 
verſammlung nahm einen dem Ernſt Zeit log 
ſprechenden Verlauf. Nach einleitendem Pra 
hielt Pfarrer at die Feſtrede, in der er zung 
einen Überblick 


i 
2 8 nd 

fender Nächſtenliebe. Neben der Armen⸗ rein 
a hat ſich 5 Hiefige Zweigen 5 


wu 
widmet. 


A fl 
unendlich viel mehr könnte geleiftet werden, wen, 
die dem Verein leider noch immer ſernſtehenden 
Damen ſich ihm anſchließen wollten. 


Segenswunſche und einem begeiſtert anfgeren bes 


l. : an des 
nen dreimaligen Hoch auf die hohe Protektorin d 
Vaterl. Frauenvereins, unſere geliebte Kaiſeri 
ſchloß die wirkungsvolle Anſprache, worauf „Deu to 
Frauen, deutſche Treue“ gelungen wurde Muſt il. 
liſche Vorträge und eine Taſſe Kaffee hielt die Se 
nehmer noch einige Zeit beiſammen. Eine Sam ie 
lung ergab den ſchönen Betrag von 305 Mark uns 
für die Weihnachtspakete unſerer Truppen 
wendung finden ſollen. 
Probing Peer), beifeffigien dh 
rovinz Poſen 
; ertraulichen Beſprechung mit der Wieder 
aufrichtung des Königreichs Polen. Dabei mit 
den Preſſeberichten zufolge, alle Anweſenden der 
dem über die Frage referierenden Vorſitzer 


Bevölkerung bewilligte der Magiſtrat einen Kr 
bis zu 100 000 Ma 


Frauenarbeit in der Kriegsinduſtrle⸗ 
5 Aufruf zu freiwilliger Hilfe. 


Am 15. Auguſt 1916 hat der engl | 


Munitionsminifter Montagu im Unterhai, 
die großen Fortſchritte in der Entwicklung 15 
engliſchen Rüſtungs⸗Induſtrie geſchildert, 5 
England in den Stand ſetzen, ſeine Verbünde 
ten nicht nur mit Geld, ſondern auch mit gr 5 
ßen Mengen von Waffen und Munition eigen 5 
Erzeugung zu verſehen. Er hat dabei Herve 
gehoben, daß dieſe großen Fortſchritte ber, 
durch die weitgehende Verwendung von ane 
arbeit möglich geweſen ſind. In der engliſg 
Rüſtungs⸗Induſtrie waren im Sommer 
doppelt ſoviel Frauen eingeſtellt, wie im 11 en 
zuvor! In den nationalen Feſchoß⸗Fabr en 
Englands ſteigt die Beteiligung der Schaft 
bis zu 95 v. 9. der geſamten Belegſcha, 
Mit berechtigtem Stolz ſagt der engliſche 
nitionsminiſter: f 
„Auch die Frauen haben 
Weiſe ihren Anteil an den notwendige 
Opfern gebracht. Ihre Leiſtungen in 
ſtrengenden und monotonen Betriebe de 
nitionsfabriken ſind noch vor einem 
für unmöglich gehalten und es kann mi 
geſagt werden, daß die engliſchen Se 
unſere Heere gerettet haben. Die Anzah aüf 
Arbeitsarten, an welchen Frauen jetzt bel von 
tigt find, beträgt ungefähr 500 und 5 
dieſen waren vor 12 Monaten noch nie 
weiblicher Hand vollführt worden.“ (on 
Auch unſere deutſchen Frauen h enen 
rühmliches auf Gebieten geleiſtet, auf d lich 
man früher die Frauenarbeit für unm aer 
hielt. Unſere Industrie und namentlich 75 
Landwirtſchaft verdanken ihre bewundern nen- 
ten Leiſtungen zum guten Teil der Frau 
arbeit, aber noch viel, viel mehr iſt zu deut; 
Es iſt vaterländiſche Pflicht jeder nd 
ſchen Frau, ob verheiratet oder nicht, nich 
ernſtlich die Frage vorzulegen, ob fe tereſſe 
auch ihre Kräfte im allgemeinen In 
nutzbar machen kann, ſofern das ihre 


über die Entſtehung un kg 


in hingebendſten 


gen und geſundheitlichen Verhältniſſe irgend⸗ 
An alaſſen. Beſonders fehlt es an jüngeren 
een Frauen für die Kriegsinduſtrie, und 
0b ade hier iſt manchmal die bedauerliche Be⸗ 
tung gemacht, daß namentlich jüngere 
tegsgetraute Frauen, die bislang für die 
faſtungsinduſtrie arbeiteten, es als „Krieger⸗ 
een“ nicht mehr nötig zu haben glauben, 
eiter zu arbeiten! Sie nehmen einfach die 
anterſtützung von Staat und Gemeinde in- 
uſpruch und bedenken nicht, wie ſehr das 
aterland jetzt auch ihrer Arbeitskräfte be⸗ 
nf und welch höheren Verdienſt und größere 
Be Befriedigung fie erzielen, wenn ſie ſich 
ieder der praktiſchen Arbeit widmen. Auch 
er alte törichte Kaſtengeiſt ſpielt oft mit. 
Kine Frau hält es unter ihrer Würde „in 
e Fabrik“ zu gehen, obwohl Arbeiter und 
wicelterinnen in der Fabrik oft genau ſo 
d chtig für unſern Sieg ſind wie der Soldat 
Tauben im Felde. 

Darum auf, Ihr deutſchen Frauen, die Ihr 
geſunde Hände und Arme habt, und nicht durch 
häusliche Pflichten gefeſſelt ſeit, auf in die 
Vati gsinduſtrie, wo Eure Arbeit dem 

aterlande und Euch jelbft Segen bringt! 
—. . — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 16. November. 1915 Niederlage 


der Serben bei Tetovo Beſetzu i 
zerden . ng von Prilep. 1914 
u Walter Sieg der Sſterreicher unter Potioret 


et Kolubara. 1912 Einweihung der Bobertal⸗ 
perre bei Mauer, der 7555 ten des deutſchen 11 


1905 Niederlage der 75 bei Lula in 
Kita. 1877 f Karl von Littrow, bekannter deut⸗ 
er Aſtronom 1875 f Werner Murfinger, be⸗ 


rühmter Afritaforſcher. 1869 Eröffnung des Suez⸗ 
nale 1852 ichn e ut von Oldenburg. 
175 König Friedrich Wilhelm II. von Preußen. 
I Eroberung von Freiburg in Baden durch die 

nzoſen. 1672 Niederlage Wallenſteins bei Lützen. 


Thorn, 15. November 1916. 


GBeiträge weſtpr. er. Kirchen⸗ 
femeinden zur Förderung der Aus⸗ 
teubdung Kriegsbeſchädigter.) An Bei⸗ 
agen 

gemei 


intendenten 
li 


kündigen Ste 
Hartge der Generalfommanbos, wodurch A 
a irts⸗ 
5 loholgenuß verboten wird, für die 
2 iedenszeit zum ö führung wird; 
6 daß für eine erfolgreiche Durchführung dieſes 
. durch eine zweckentſprechende Aufklärung 
aer nd in Schule, Konfirmanden⸗Unterricht, 
ortbildungsſchule und Jugendpflege geſorgt wird. 
os (Weihnachtsurlaub der Kriegs⸗ 
deirbnehmer aus Handwerk und Han⸗ 
ee) e „Mitteilungen des Hanſa⸗Bundes“ 
meetben: Der Hanſa⸗Bund hat an die Kriegs⸗ 
„ilterien und das Neichsmarineamt die drin⸗ 
tende Bitte gerichtet, mit Nüdjiht auf das bevor⸗ 
lende Weihnachtsgeſchäft und die fih daran an⸗ 
dließenden Bilanzarbeiten, ſoweit es nur immer 
e militäriſchen Erforderniſſe geſtatten, den zum 
ut gsdienſt eingezogenen Handwerkern und Kauf⸗ 
So in den nächſten Wochen in möglichſt umfang⸗ 
er dem Maße Urlaub zu gewähren. Als erſter 
a Herr Staatsſekretär des Reichsmarineamtes 
1 Erlaß vom 8. November dankenswerterweiſe 
Mi mehr ie militäriſchen Stellen erſucht, den 
dies chen des Hanſa⸗Bundes nachzukommen, ſoweit 
eing, gend mit den militäriſchen Intereſſen ver⸗ 
uber iſt. 
ehe nemittel karten ür Binnen⸗ 
Hören una de de eee ee 
zerſonen und die fie eitenden 
gehörigen ſollen während 5 Fahrt mit Lebens⸗ 
: Fleiſchwaren, Speck, Butter, Speiſe⸗ 
8 5 Kartoffeln, Zucker, Hülſenfrüchte, Reis, Gries, 
Int pe; Nudeln, aufgrund beſonderer Lebensmittel 
Leben, verſorgt werden. Diefe Verſorgung mit 
mubetrsmitteln ſollen in folgenden Ufergemeinden 
Niers men: Thorn, Schwetz, Graudenz, 
Augen burg, Mewe, Danzig und Elbing. Für die 
ſelh ſtellung der Lebensmittelausweiſe kommen die⸗ 
betracht örden wie die Brotmarkenausgabe in⸗ 


Sal: 
ichsgetreideſtelle zurzeit bis 
oc . e von 12 Mart für die 3 gilt nur 


u 
iu 


| 


ai nach dem Geſetz eine Dru 0 rämie 
nicht mehr 

geachtet werden. Es liegt daß im Intereſſe der 
ſchlepwirte. die Ablieferung nach Kräften zu be 
15. 2 gen und noch möͤglichſt viel Brotgetreide bis 


N 8 85 abzuliefern. 
mit (Die Höchſtpreiſe für Hafernähr⸗ 
Bet 19 55 1, Ber peng iniſter ge Innern | 


v 2 15 zu 2 
Ber = chſtpreiſen 1525 e on | 


ordnung vom 5. Hafernährmittel nach $ 3 der 


ch 
4 November 1916 (Reichs⸗Geſetz⸗ 
in, Her, 12) dr Stäbten mit mehr. als 10,000 | 
en Landräten = 2 im gen 


JNiedr 


hat wurde er mit 10 Mark oder 2 Ta 
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= Kleine Form 
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Des Königreich Polen zur Zeit seiner ‚grässten Ausdehnung im Jahre 1620 


7 ae 


Unter der Herrſchaft der Jagellonen erhob ſich lien hinzugewonnen. Den Gipfel der Machtſtel⸗ 


Polen zum wichtigſten Staate Oſteuropas, es um⸗ 
faßte mit dem Gebiete Krakau die Herzogtümer 
Schleſten, Kujawien, Maſowien ſowie das Groß⸗ 
fürſtentum Litauen und wurde nur durch das 
Gebiet des Deutſchordens von der Oſtſee getrennt. 
Nachdem Litauen mit der Krone Polens feſt ver⸗ 
einigt war, wurde ſpäter Rotrußland und Podo⸗ 


lung Polens bezeichnet die Dubliner Union, die 
nachdem im zweiten Frieden zu Thorn der Deutſch⸗ 
orden Weſtpreußen und Ermland an Polen hatte 
abtreten müſſen, ein Polen mit einem Flächenin⸗ 
halt von 940 000 Quadratkilometer und 35 Millio⸗ 
nen Einwohnern begründete. 5 


— (Keine Neujahrs⸗Glückwunſch⸗ daran ſetzen, die aus dem Krieg heimkehrenden Bauern 


karten zwi 
Feldheer. 
dember eine Bekanntmachung der Heeresverwaltung 
zu erwarten, nach 
Kriegsjahren, auch in dieſem Jahre der Austauſch 
von Neujahrsglückwunſchkurten zwiſchen der Heimat 
und dem Feldheer unterbleiben müſſe. 
(Gericht des Kriegszuſtandes.) 
Si ung vom 13. November. Vorſitzer: Landge⸗ 
richtsdirektor Hohberg; Vertreter der Auklagebe⸗ 
hörde: Kriegsgerichtsrat Stich. Wegen Grenz⸗ 
überſchrertung und wegen Briefſchmug⸗ 
nels nach Amerika erhalten die ruſſiſchen Unter⸗ 
anen Rudolf Hinkelmann und Rudolf Schwenke 
je 1 Woche Gefängnis, welche durch die Un: 
derſuchungshaft als verbüßt erachtet wurde. 
Drei 191 e Untertanen erhielten wegen Grenz⸗ 
überſchreitung in 3 Fällen je 3 Wochen Ge⸗ 
fängnis, wovon je 10 Tagen als verbüßt angerech⸗ 
net wurden. In einem Falle wollten ſich die An⸗ 
b friſche Wäſche aus ihrer Heimat holen. 
Sie berufen ſich auf ihre Päſſe, vergeſſen aber, daß 
15 trotzdem beſondere Erlaubnis haben müſſen. — 
egen Verlaſſens der Dienſtſtelle und wegen Un⸗ 
ns keit wurden Strafen bis zu vier 
Wochen Amis verhängt. — Die Schneid rin 
Anna W. aus Berlin hat in der „Blauen Schürze“, 
wo ſie logierte, den Meldezettel nicht aus⸗ 


efüllt. Gleichzeitig mit ihr iſt Fräulein 
teda G. von hier angeklagt, weil ſie das Fr m⸗ 
denbuch führt hat. Beide 


nicht vorſchriftsmäßig 
Angeklagte werden zu je 10 Mark oder 2 Tagen 
Gefängnis verurteilt. — Das Dienſtmädchen Jo⸗ 
anna K. aus ae ſoll ſich mit einem lee 

efangenen eingelaſſen und zur Unbotmäßig⸗ 
keit verleitet haben. Die Verhandlung ließ 
das Vergehen der Angeklagten in milderem Lichte 
erſcheinen und führte unter Zuerkennung mildern⸗ 
der Umftände zu einer Beſtrafung von 10 Mark 
oder 2 Tagen Gefängnis. — Der Privatſchreiber 
Joſef St. in Culmſee hatte ſich abermals wegen 
verbotener Anfertigung eines 
Schriftſtückes zu verantworten. Diesmal 


gen ängnis 

beſtraft. — Der ruſſiſche Arbeiter Feb Wil⸗ 
helm Müller, welcher durch fein Revolp rattentat 
ge den Inhaber der Möbelfabrik Gebr. Tews 
bekannt geworden, hatte ſich heute zugleich mit dem 
Bahn] er Paul R. aus Schlüſſelmühte wegen 
Briefſchmuggel zu verantworten. Gegen 
M. wurde die Sache bis zur ſpäteren Hauptver⸗ 
ndlung vertagt. R. hat in ſeiner Eigenſchaft 
als Bahnſchaffner unter Umgehung des eigentlichen 
Poſtweges Briefe zwiſchen dem Vater des Müller 
und dieſem vermittelt. Es ſoll ſich um eventl. Ein⸗ 
tritt des M. zum Militär ee haben. R. 
k oder A Tagen Ge⸗ 


erhielt eine Strafe von 20 
fängnis. 
Kriegsliteratur. 

Hauptmann Boelcke hat, wie ſoeben bekannt 
wird, intereſſante ausführliche Berichte über ſeine Flieger⸗ 
erlebniſſe hinterlaſſen, die ſchon bald in einem ſeinem 
Gedächtnis gewidmeten Buche geſammelt als Haupt⸗ 
mann Boelcke's Feldbe richte“ im Verlage von 
Friedrich Andreas Perthes A.⸗G. in Gotha erſcheinen ſollen. 
— ͤ — . —— — 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

„Das Land“. Zeitſchrift für die ſozialen und 
volkstümlichen Angelegenheiten der Landbevölferung. 
Organ für die geſamte ländliche Wohlfahrtspflege. Her⸗ 
ausgegeben von Prof. H. Sohnrey Vierteljährlich 1.50 Mk. 
— Die auf dem Felde der ländlichen Wohlfahrts⸗ und 
Heimatpflege führende Zeitſchriſt „Das Land“ hat ihren 
25. Jahrgang begonnen. Das erſte Heft bringt eine Reihe 
von Zuſchriften führender Männer, die, wie Exzellenz 
v. Biſſing und Exzellenz v. Batocki der Zeitſchrift ſeit 
fangen naheſtehen — Der Krieg hat den Beſtrebungen des 
„Land“ recht gegeben. Wir ſehen heute in voller Deutlich⸗ 
keit, daß unſer Volk ſeinen Platz nur behaupten kann, wenn 
es ſich in der Ernährung auf ſich ſelbſt ſtützt und dazu eine 
in Geſundheit und Kraft blühende Landbevölkerung hat. 
Die ungluͤckſelige Landflucht, die unſere Dörfer zu veröden 
begann, darf nicht wiederkehren. Wir müſſen alle Kräfte 


igkerzige 


Besonders schönestweisses 
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ſchen der Heimat und dem dem Lande zu erhalten und ihm noch mehr Menſchen 
Wie W. T. B. hört, iſt Anfang De⸗ zuzuführen. Die Anſiedlung auf dem Lande, die „Das 


Land“ und mit ihm der deutſche Verein für ländliche 


der, wie in den beiden erſten Wohlfahrts⸗ und Heimatpflege ſeit nunmehr 24 Jahren 


ſegensvoll betreiben, iſt vielleicht die allerwichtigſte Auf⸗ 
gabe der Zukunft. Nur geſundes und reiches Volksleben 
auf dem Lande kann uns die lebensfrohe und arbeisfreu⸗ 
dige Landbevölkerung erhalten. Dafür gibt „Das Land“, 
das die Worte „Zug vom Lande“ und „Heimatknuſt“ 
prägte, in Anregungen und Beiſpielen praktiſche Weg⸗ 
weiſungen; dafür auch pflegt es in ſeinen Schilderungen 
des Volkstums das feinfühlige Verſtändnis und die not⸗ 
wendige Frendigkeit. Wir können mit Stolz ſagen, daß 
wir in dem Sohnrey'ſchen „Land“ eine Zeitſchriſt von 
ſolcher Eigenart beſitzen, wie fie kein anderes Kulturvolk 
aufzuweiſen hat. Den zur Führung Berufenen braucht 
„Das Land“ kaum empfohlen zu werden; aber allen 
anderen Baterlandsfreunden empfehlen wir es umſo 
wärmer. Sie werden mit Staunen die Vielſeitigkeit und 
Schönheit der Arbeit kennen lernen, die um der Gegen⸗ 
ſeitigkeitswirkungen willen auch des Verſtändniſſes der 
Stadt bedarf. 


Rudolf Kreutzer. 
(Zu feinem 150. Geburtstage.) 


Am 16. November 1766 iſt Rudolf Kreutzer, der 
bedeutende Geigenvirtuos und Künſtler, in Ver⸗ 
ſailles geboren. Er entſtammte wohl einer deut⸗ 
ſchen Familie, aber ſein Vater war als königlicher 
Muſiker ſchon in Frankreich akklimatiſiert. Rudolf 
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Kreutzer war ein ſogenannter „Wunderknabe“; in 
feinem 24. Lebensjahre trat er als Erſter Violiniſt 
in das Pariſer Italieniſche Theater, die nachmalige 
Komiſche Oper, ein. Es zog ihn bald in die Welt, 
und nach bedeutſamen Erfolgen ließ er ſich als Leh⸗ 
rer am Konſervatorium nieder. Im Jahre 1801 
wurde Kreutzer Solovioliniſt der Großen Oper und 
1816 der Zweite, 1817 ihr Erſter Kapellmeiſter. Im 
Jahre 1805 kam der Künſtler nach Wien in Beglei⸗ 
tung des Marſchalls Bernadotte, des nachmaligen 
Königs von Schweden. Beethoven fand damals 
ſolches Gefallen an Kreutzers Spiel, daß er ihm 
ſein Opus 47 widmete. Heute werden von allen 
Geigenbefliſſenen noch Kreutzers Edüten geübt. 


Theater und Muſik. 


Ein Drama von Eliſabeth Gnade. Die bekannte 
weſtpreußiſche Dichterin, die 1893, da⸗ 
mals als Gattin eines Offiziers in Thorn, jetzt 
in Weimar anſäſſig, mit ihrem Roman „Die Leben⸗ 
den rufe ich“ Aufſehen machte und dann in Noma⸗ 
nen, kleinen Geſchichten und Dichtungen öfters die 
Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte, hat jetzt mit einem 
Drama „Des Meiſters Liebe“, nachdem es im 
Bergtheater von Friedrichroda zuerſt in die Oef⸗ 
fentlichkeit kam, im Stadttheater von Eiſenach 
lebhaftes Intereſſe erweckt. Ueber das Werk wird 
geſchrieben: Die Sicherh it, mit der die Charaktere 
dieſes Dramas in ihrer Sonderentwickelung und in 
ihrer Wirkung aufeinander gezeichnet ſind, die Ge⸗ 
ſtaltungskraft im ungezwungenen Aufbau der ſpan⸗ 
nenden Handlung, die fließ nden — bald kürzeren, 
bald längeren — gereimten Verſe, die dem Edel⸗ 
gehalt der Dichtung ein würdiges Kleid geben, 
ohne der Natürlichkeit des Dialogs Abbruch zu tun, 
und die auf dem Grunde einer gereiften Lebens⸗ 
anſchauung erblühten ſittlichen Grundgedanken er⸗ 
füllen uns mit Bewunderung für eine Dichterin, 
die bisher nur als Erzählerin und mit einigen Ge⸗ 
dichtbänden von ſich reden machte, und deren in 
tiefſte Fragen des Menſchendaſeins eindringender 
Geiſt nicht nur Rätſel aufgibt und Abgründe auf⸗ 
deckt, ſondern auch dieſe Rätſel zu löſen, dieſe Ab⸗ 
gründe zu überbrücken ſucht. An drei irrenden 
Menſchenkindern läßt ſie die Liebe des Meiſters, 
unſeres Heilandes, ſich bewähren und verkündet 
deſſen Lehre. 


Handel und Induſtrie. 


Verſchmelzung Berliner Brauereien. Die Ak⸗ 
tien⸗Brauerei Friedrichshain in Ber: 
lin hat das der Hilſebein⸗ Brauerei ge⸗ 
hörige Grundſtück Am Tempelhofer Berg nebſt Zu⸗ 
behör, ſowie deren Brauereigeſchäft erworben. Die 
Hilſebein gehörigen Grundſtücke in der Koppen⸗ 
ſtraße ſollen dieſer Geſellſchaft verbleiben. Eine un⸗ 
ter Führung der Nationalbank für Deutſchland 
ſtehende Gruppe wird den Hilſebein⸗Aktionären die 
U. bernahme ihrer Aktien zu 68 Prozent anbieten. 
Die Hilſebein⸗Brauerei, deren Aktienkapital zwei 
Millionen Mark neben 1737 000 Mark Hypotheken⸗ 
ſchulden beträgt, hat bereits ſeit dem Jahre 1906/07, 
alſo neun Jahre hintereinander, dividendenlos und 
die letzten fünf Jahre mit Verluſt gearbeitet; für 
die weiteren drei Vorjahre ſind je 4 Prozent ver⸗ 
teilt worden, nachdem im Jahre 1900 eine Zuſam⸗ 
menlegung der Aktien von 2:1 und Wiedererhöh⸗ 
ung des Aktienkapitals um 875 000 Mark erfolgt 
war. Die Herſtellung von Weißbier hatte die Ge⸗ 
ſellſchaft im Jahre 1911 eingeſtellt. Die Brauerei 
iſt auf eine Erzeugung von etwa 200 000 Hektoliter 
eingerichtet. Der Abſatz betrug in den letzten Jah⸗ 
ren 65 000 bis 70 000 Hektoliter. Die Friedrichs⸗ 
hain⸗Brauerei, die etwa 80 000 Hektoliter jährli⸗ 
chen Abſatz hat, verteilte auf das 3 Millionen Mark 
betragende Aktienkapital für 1914/15 3 Prozent Dis 
vidende gegen 0 für 1913/14 und 2 Prozent für 
1912/13. : 


Mannigfaltiges. 


(Der MarineOpfertag) hat in Bres⸗ 
lau einen Reinertrag von mehr als 74 000 
Mark ergeben. 

(Eine berüchtigte 26 jährige 
Schwindlerin,) Elsbeth Schünemann aus 
Braunſchweig, wurde am Freitag Abend in 
einem Kaffeelokal zu Hameln an der We⸗ 
ſer verhaftet. Die Schwindlerin war vor 
längerer Zeit erſt in Bielefeld und ſpäter in 
Bückeburg aus dem Gefängnis ausgebrochen 
und wurde ſeitdem ſteckbrieflich verfolgt. In 
Hameln trat ſie in männlicher Kleidung als 
Huſarenleutnant Hans von Gellermann auf 
und verſtand es, ſich das Vertrauen der In⸗ 
haberin des betreffenden Lokals zu erwerben. 
Hier ſtahl ſie eine Handtaſche mit etwa 300 
Mark Inhalt. Dann ging ſie zur Verübung 
weiterer Diebſtähle und Betrügereien nach 
Hannover. Von dort kehrte ſie Freitag Abend, 
nachdem ſie einen dortigen Gaſtwirt um 400 
Mark geprellt hatte, nach Hameln zurück, wo 
ihre Verhaftung erfolgte. 

(Große Fleiſchverſchiebungen.) 
In Regensburg wurde ein nach Leipzig 
aufgegebener großer Dienſtbotenkoffer geöffnet, 
in dem ſich ein ganzes geſchlachtetes Schwein 
im Gewicht von 115 Kilo befand. Aus an⸗ 
deren nach Sachſen aufgegebenen Gepäckſtücken 
kamen 120 Kilo geſchlachtete Gänſe zum Vor⸗ 

ein. f 
1 (Überſchwemmungen in Italien) 
Mailänder Blätter melden, in Toscana ſeien 
große Überſchwemmungen vorgekommen. In der 
Campagna ſei ungeheurer Schaden angerich⸗ 
tet worden, ſodaß Militär aufgeboten werden 
mußte. Weitere Einzelheiten fehlen noch. Auch 
aus der Po⸗Ebene wird das Anwachſen des 
Fluſſes gemeldet. 


Enten - Verkauf 


Donnerstag den 16. November 1916, 


Bekanntmachung. 


von 1 Uhr mittags ab, auf dem Alt⸗ der Eiervorräte an die Sammelſtellen, wird dahin berichtigt, da 


ſtädtiſchen Markt, Nordſeite. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Nach amtstierärztlicher Feſtſtel⸗ 
lung iſt bei einem Hunde Albrecht⸗ 
traße 6 in Thorn Verdacht auf 

ollwut feſtgeſtellt. Das bereits 
verendete Tier hatte auf der 
Straße andere Hunde gebiſſen und 
auch ſeine Pflegerin verletzt. Es 
wird daher gemäß § 40 des Vieh⸗ 
ſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 
(R.⸗G.⸗Bl. für 1909, S. 519) für 
den Stadtkreis Thorn auf die 
Dauer von 3 Monaten und zwar 
bis zum 14. Februar 1917, der 
Maulkorbzwang für alle Hunde 
angeordnet. 

Aus dem gefährdeten Bezirk 
dürfen Hunde nur mit ortspolizei⸗ 
licher Genehmigung nach vorheri⸗ 
ger tierärztlicher Unterſuchung aus⸗ 
geführt werden. 

Hunde, die dieſen Vorſchriften 
ee innerhalb des Stadtkreiſes 

horn ohne Maulkorb frei umher⸗ 
laufend betroffen werden, müſſen 
eingefangen und wenn ihre Ab⸗ 
holung nicht rechtzeitig erfolgt, 
getötet werden. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Anordnung ziehen die geſetzliche 
Strafe nach ſich 

Thorn den 15. November 1916. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Küchenlieferung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 


Verpflegungsgegenſtänden — Gemüſe ® 
(Wruken, Kohl, Mohrrüben 2c.) Kolo. 


nialwaren, Milch —, ſoweit ſolche 
nicht von den Proviantämtern oder 


durch Vermittelung der Intendantur 


überwieſen werden, für die Küchen 
des 2. Erſatz⸗ Bataillons Reſerve⸗ 


Infanterie⸗Regiments Nr. 5 für die 


Zeit vom 1. Dezember 1916 bis Ende 


März 1917 ſoll vergeben werden. 
Bezügliche Angebote ſind poſtmäßig 
verſchloſſen nach dem durch die Be⸗ 
dingungen vorgeſchriebenen Muſter 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen 


bis 17. November 1916, 7 Uhr, 


abends, an das unterzeichnete Batail⸗ 
lon einzuſenden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
vom 9. 11. 16 ab auf der Kaſernen⸗ 
wache in der Wrangelkaſerne an der 
Schulſtraße zur Einſichtnahme und 
Anerkennung aus. > 

Thorn den 7. November 1916. 

2. Erſatz⸗Bataillon Reſerve⸗ 

Infanterie⸗Regiments Nr. 5. 


Gute Nachhilſe 


in Mathematik, Deutſch, Rechnen, Eng⸗ 
liſch. Race un erteilt Lehrerin. 

Anfragen unter S. 2118 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„5 


Vergrößerungen 


nach jedem Bilde und Preislage 
in bekannt guter Ausführung 
empfiehlt 


Atelier C. Bonath, 


Breiteſtr. 2, Eingang Bacheſtr. 
Weihnachtsaufträge rechzeitig er⸗ 
beten. 


\ 
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Milch⸗Zeutrifugen 


große Auswahl, auch gegen Teilzahlung, 
Zentrifugen⸗ und Maſchinenöl. 


Reparaturen 


an ſämtlichen Fabrikaten, Patent⸗Fahrrad⸗ 


Bereifung, erlaubt zu fahren, Beſichligung € 


ohne Kaufzwang. 


Katafias, 


Fahrradſabrik u. Reparaturwerhſtälte 
Thorn, Neuſt. Markt 24, Fernſpr. 447. 


Gasampeln, 
Gas lampen, 
Gaskronen, 
Gasſtrümpfe, 
Gaszylinder, 


ſowie ſämtliche Erſatzteile 
4 preiswert zu haben. 
Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6. — Fernruf 517. 


== Sohlen 2 
geteilt aus 


= Leder 


Fon Kinder-Grössen an empfiehlt 
Bernhard Leiser Lohn, 
i Lederhandlung, 

Thorn, Heiligegeistsr. 16, Telephon 391. 


Das beſte vom beſten: 


Kristall⸗Kitt 


Zum Kitten von Glas, Porzellan, Mar⸗ 
mer, Stein, Knochen, Holz ꝛc., auch um 
Billard⸗Queues zu befeſtigen. 

Zu haben bei 


Gustav Heyer, Thorn, Breiteſtraße 61 


der Preis, den die Sammelſtellen für jedes Ei zu zahlen haben, 
auf 25 Pfennig feſtgeſetzt wird. 
Thorn den 15. November 1916. 


der Ausſchuß des Eſerverſorgungsverbandes Thorn. 


1 
Die Bekanntmachung vom 10. November 1916 über Abliefern 
Hasse. 


Kleemann. 


Das in Schirpitz 1917 anfallende Faſchinenreiſig ſoll im Wege 

ſchriftlichen Aufgebots verkauft werden: 

Los I Schutzbezirk Ruhheide und Schießplatz etwa 2100 rm, 
EEE „ Schirpitz 1200 

77 III U Brand * 

U 77 

77 V 7 


Kunkel 5 
Bärenberg „ 

„Für die Maſſe wird keine Gewähr geleiſtet. 

Die Gebote find in vollen Pfennigen für 1 rm jeden Loſes ab⸗ 
zugeben, müſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den Be⸗ 
dingungen unterwirft und ſind verſchloſſen mit der Aufſchrift „Auf⸗ 
gebot auf Faſchinen“ bis zum 21. November d. Is., 10 Ahr vor⸗ 
mittags, an die Oberförſterei einzuſenden. 

„Die Eröffnung der Gebote erfolgt am ſelben Tage 10 Uhr vor⸗ 
mittags im Geſchäftszimmer der Oberförſterei. Bei gleichen Höchſt⸗ 
een erfolgt Weiterverſteigerung im Termin. Die Bedingungen 
iegen in der Oberförſterei auf. 


Zahn⸗Atelier 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Breiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). 
Sprechſtunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12. 
Für Beamtenvereine und Militär 20% Rabatt. — Telephon 229. 
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Emaillierte und verzinnte 


Frucht⸗ u. Einkochkeſſel, 
verzinnte und Waſchkeſſel 


verzinkte 


empfiehlt in großer Auswahl 


Paul Tarrey, | 


Telephon 138. — Altſtädt. Markt 21. 


Königl. Oberförſterei Schirpitz 
| 


n 


Faltad nnen 
4 8 Meter weit leuchtend. 4 8 


gerhnifiieg Sei, Get. 31. 
Möhren, Wenken, Runkeln 


kaufen W. Loga & Co., Thorn, Fernruf Nr. 135. 
Maurer, Arbeiter, 
6a. 100 Jenner Möhren. Arbeiterinnen 
Ernst Gerz. Ali Thorn ſtellt von ſofort ein 
. v1 Baugeſchäft Teufel. 
Srhnititieiel jeder At, Schmiedegeſellen 
Handarbeit, zu ſoliden Preiſen ſtets zu = 2 
haben bei J. Krzyminski, |ff, Schmiedelehrlinge 


Thorn, Schillerſtraße 18. 


Waſchmittel! 


wirklich brauchbare, gute Ware. 
Verlangen Sie koſtenfrei meine Preisliſte. 
Fr. &örts, Elberfeld, Langeſtr. 6. 


ſtellt ein 
W. Jablonskl. Schmiedemeiſter, 
Thorn, Hoheſtraße 8. 


Rehrling, ee ar 


BR geluht, ua 
Photogr. Atelier &. Banath, Breiteſtr. 2. 


1 Arbeitsburſchen, 
1 Lehrling 


ſteut ein IM. Scholz. Juftallateur u. 
Klempnermeiſter, Mellienſtraße 74. 


Einen älteren, unverheirateten 


Kuhfütterer 


ſucht von ſofort Friedrich Dopslaft, 
Groß Neſſau bei Schirpitz. 


en 


din, Aae 
Nechtsauwalt Hoffmann, 


Meldung 6—7 Uhr nachmittags. 


Geſucht wird zum ſofortigen Antritt 
ein ehrlicher und zuverläſſiger Mann als 


Taſchenmeſſer, 


Frau Kommerzienrat Dietrich, 


Frau Bürgermeiſter Stachowitz, 


Schafft Weihnachtsgaben 
für unſere Truppen! 


Auch in dieſem Jahre bitten wir unſere Vereinsmitglieder 


herzlichſt, Weihnachtsgaben unſeren Kämpfern an der Front, erſiklaſſiger Marken 


den Verwundeten und Kranken in der Heimat zu ſpenden. 
Jeder Angehörige des Feldheeres und der Marine ſoll eine 
Weihnachtsgabe erhalten! 

Wir bitten daher, die „Gabe für jeden einzelnen Mann“ 
nur aus zwei Stücken beſtehen zu laſſen, ihr eine Antwortkarte 
beizulegen und ein Kärtchen mit unſerem Vereinsſiegel und der 
Bezeichnung „Weihnachtsſpende 1916“ anzuheften. — Die Kärt⸗ 
chen ſind unentgeltlich bei den Sammelſtellen zu erhalten. 

Je fünf „Gaben find in einem Paket zu vereinigen, das 
mit der Aufſchrift „Weihnachtsgaben für fünf Mann“ zu be⸗ 
zeichnen iſt. 

Dieſe Pakete ſind ſpäteſtens bis zum 1. Dezember bei den 
Sammelſtellen einzuliefern. 

Die Gaben ſind beſonders für die hier in Thorn be⸗ 
heimateten Regimenter beftimmt. 

Bei der gebotenen Schonung unſerer heimiſchen Vorräte 
an Lebens⸗ und Genußmitteln, an Webwaren uſw. iſt nur der 
Verſand folgender Dinge erwünſcht: 


Hoſenträger (ohne Gummi), Eßbeſtecke, 
Zahnbürſten, Löffel. 
Zahnpulver, 


Marmelade, 
Fruchtſäfte, 


Büchſenöffner, alkoholfreie Getränke, 


Haarbürſten, Mundharmonika, Bonillonwürfel, 

Taſchenſpiegel, Nähkäſtchen eingemachte und gedörrte 

Kleiderbürſten, Sſcherheitsnadeln, Früchte, 

Stiefelbürſten, Zigarren, Heringe, 

Bruſtbeutel, Zigaretten, Rollmops. 

Geldtäſchchen, Rauchtabak, Räucherfiſche, 

Notizbücer, Kautabak, Nüſſe ohne Schale, 

Brieipapier, kurze und lange Tabak- Bier, 

Boſtkarten, pfeifen, 2 Rotwein, 

Bleiſtifte Zigarrentaſcheu, leichter unverfälſchter 
Brieftaſchen, Kartenſpiele, Landwein, 


Taſchenuhren, Leſeſtoff. 
elektriſche Lampen, Konſerden (nicht Weißblech Spiele (Schach, Domino, 
Erſatzbatterien, dofen), } Halma) uſw. 

Die Beifügung von Weihnachtsgebäck, Schokolade uſw. iſt 
von der örtlichen Beſchaffungsmöglichkeit abhängig. 

Sammelſtellen: 

Frau Oberbürgermeiſter Haſſe, 
Breiteſtraße 35, Brombergerſtraße 36, I, 


Brombergerſtraße 8, II, Altſtädt. Markt 16, I. 
Vaterländiſcher Frauen⸗Verein Thorn. 


Von der Stadt, vom Kreis Thorn, von Vereinen, 
Freunden und Gönnern des Inf.⸗Regts. 176 auch für dieſes 


Weihnachtsfeſt freundlichſt 


zugedachte Liebesnaben jeder At, 


bittet das Erſatz⸗Batl. möglichſt bis 10. 12. Wilhelmskaſerne, 
öſtliches Haus, Zimmer 42, zwecks Weiterſendung gütigſt 


abzugeben. 
1. Erſatz⸗Bataillon 176. 


Naendrup, - 
Hauptmann u. Batl-Rommandeur. 


Daſelbſt neuer Biſampelz zu verk. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


1 Winterpaletot und»Anzüee, 


gut erhalten, preiswert zu verkaufen. 
Wo, jagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


— — irla 10 
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für nachmittags zu einem Kinde geſucht. hat zu verkaufen Max Krü 


Wo, fagt die Geichäftsftelle ber Preſſe“ Ober Nefiau bei Wodgorz, 


Gartengrundſtick, 
a ae 5 1 Tau Kr ſchöner 

tgarten, tadelloſe Gebäude, fortzugs⸗ Angebote unter ©. di 5 
halber bei 5000 Mark Anzahlung, Reſt PETE SC der a Se 
bleibt ſtehen für jeden annehmbaren Preis 


an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 
lte und 8 t . t. 
Mein Grundſtück, e d nahe, Angle 


21 Morgen Acker und Wleſen, mit L. T. ehrere Zenſner 


e Nulkelrüben 


J. Zabel, Thorn⸗Mocker, 
ſucht zu kaufen 


Waldauerſtraße 63. 
Behrend, Ziegelei⸗Park. 


für den Vormittag von ſofort geſucht. 
Altſtädtiſcher Markt 8, 3. 


Gindermüddien 


ftundenweife vor⸗ und nachmittags geſucht. 
Mocker, Lindenſtraße 42, 1. 


2 Zu kaufen geſucht 8 ö 


Suche guterhaltenen 


Herren⸗Pelzkragen. 


Infendanturbeanten-Roi, 


Frau Geheimrat Trommer, 


5|___Friediänder. Söillerftt. 
Mohn Bin. Anbinei 


teils noch 


U alten Preiſel, 


ſowie guterhaltene, 


gebrauchte Inftrumenle 


| empfiehlt 


Mnfihhnus: l. Ale, 


Coppernicusſtr. 22. 
Klavierſtimmen prompt und ſachg 


emäß- 


Er —— - = 2 — — = 
Benzol, 

Motorenöl, 
Terpentinöl-ErsatZ, 
Leinölfirnis-Ersalz 
Zentrifugenöl, 


weiss und gelb, 


Maschinenöl, 
Zylinderöl, 
Lederiett, 
Wagenfett, 
Maschinenfett 


empfiehlt 


IM. Weniseh Nabll, 


Seifenfabrik; 


Altstädt. Markt 33. 


e Hohunnasungedste 


| 


Altstädt. Markt 1% 
Gr. Laden 


mit angrenzenden Räumen und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten. 46. 
Näheres Heiligegeiilitt. 


Großer Laden, 
Brombergerfir. 60, Ecke Talſtr., mit Y 1 
grenzender 3⸗Zimmerwohnung. in welchen 
ſeit 15 Jahren eine Drogerie mit beit 
Erfolg betrieben wurde, zu jedem Geſch 
paſſend, von ſofort zu vermieten. a) 
Zu erfr. Talitr. 42, 1,6.0. StädtK 


Dank und Büroräume, 
Epeicher⸗A. Kellerräume 


von ſofort zu vermieten. 


Max Püncher 
Brückenſtraße 11, ptr. 2 


Herrsthattlithe Wohnund 


im 3. Stock unſeres Haufes Katharitehi 
ſtraße 4, die bisher von Herrn Oboen 
Hoffmann bewohnt wurde, il 
fofort oder ſpäter zu vermieten, 17 
Wunſch die im 1. Stock gelegene, 9%, 
große Wohnung. Beide Wohnungen n 
ftehen aus 7 Zimmern, davon 5 gent 
migen, mit allem Zubehör und ſind hen, 
Gas- und elektr. Lichtanlage verſezeſſ 
Erſtere hat Balkon und Erker, letzter he 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſt 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. ei 
C. Bombrowski'ſche Budjdrudettt 


Katharinenſtr. 4. 


7 e 
In dem Haufe Baderſtrahe 24 ft di 
1. Etage, 


6 große Zimmer 
nebſt Zubehör, vollſtändig renovler, 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. um 

Die Wohnung eignet ſich auch 3 
Büro und zu anderen Zwecken. 
Auskunft gibt 8, 5 
1 


9 bebe . und 
au 
bes. Mahn. Haim. Een Zuge 
1. Eig., per 1. 10. oder fpäter zu vz, 
Eduard Kohnert. Windilz 


Kaſſierer 


für 12 Stunden Nachtdienſt gegen 75 Mk. 
Lohn monatlich. Kriegsinvalide und pen. 
Beamte werden bevorzugt. 

Nähere Auskunft erteilt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


FE o 0 
Kontoriſtin N je N tr gig. 55 ne 
u erfragen in der der „Preſſe“. 
möglichſt aus der Eiſenbranche, firm in . 
Schreibmaſchine und Stenographie, ſofort 


et. Max Cron, 


Wilhelmftadl. 
4- und b. Zimmerwohnung 


Albrechtſtr. 2 und 4, vom 1. 4. frau 
vermieten. Näheres die Portier her 


Einige Führen gutes 


ferdehen 


‚Erich Jerusalem, 


1 


Kloßmannſtraße. 


Für mein Eiſenwaren⸗, Haus⸗ und Kü⸗ 
chengerätengeſchäft ſuche für ſofort 


I0ewandie Verhaulerin 


Nur ſchriftliche Angebote unter Angabe 
bisheriger Tätigkeit und Gehaltsanſprüche 
erbeten. 

Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger Nachf. 
Suche von ſofort 


Lehrmädchen. 


H. E. Leyser Nachf., Breiteſtr. 39. 


Aulwarlung, rad od. Maude, 


Einige Tischler 
und Stellmacher 


ſofort geſucht. 


Mafhinenfabeih E. Drewitz, 


m. b. H., Thorn. 


Maurer 


auf der Bauſtelle bei Fort Dohna an 
der Ring⸗Chauſſee hinter Bahnhof Thorn⸗ 
Nord ſtellt ſofort ein 


Mellienſtraße 61, parterre, rechts. 


Fine junge Aufwärterin 


del gutem Lohn zu ſofort geſucht. | 
Schloßſtraße 9, im Geſchäft. 


Aufwärterin. ven fafort geht. 


Uebrick⸗ und Fiſcherſtr.⸗Ecke 


Baugeſchäft. Thorn, Brombergerſtr. 20. 


Maurer 


nach dem 1 Karte "5 2 
. Bartel, Baugeſchä 
Waldſtraße seih it, 


für den Vormittag bei gutem Lohn geſucht. auch als Kaſtenwagen verwendbar, ſteht 


Junge, 
Hochtragende Kuß 
Sünßenei Yhenorh bei gtlolthin 
1 Milch⸗Zentrifuge, 


20 Liter Stundenleiſtung, 

1 gr. Buttermaſchine, 
1 Milch⸗Meßeimer, 
1 Milchſieb, 

3 Milchkannen, 


20 Liter Inhalt, alles wenig gebraucht, 
billig zu verkaufen. Zu erfr. 
Mocker, Königſtraße 41. 


Ein Rollwagen, 


Zentral-Molkerei. 


Kaufe 
jeden Bolten geſchlachtete Gänſe. 


Angebote erbittet 


H. Rapp, Fleiſchermeiſter 
Breiteftraße 19 5 Fernſprether 225. 


Glelto⸗ Moloke 
ler At 


kauft 


Thorn, Seglerſtr. 31. Tel. 59. 
er Stroh, Häckſel, 
Weiß⸗ und Notkohl, 


Wruken, e Runkeln 


u 
Emil Fabian, Bromberg. 
Für Nachwots zahle hohe Proviſton. 


zum Verkauf. 
Dr. Wilhelm Herzfeld, 
Thorn⸗Mocker. 


ro. Ele, Bohlen , Arete 


find zu verkaufen, ſowie auch 1 gr. Plan 
bei Pawlowski 


Schiffs baumſtr., Thorn, am Winterhafen. 


B. Bertkiewiez, 


Albrechtſtr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. 
Culmer Chauſſee 49. dein. 
u vermie n . 
Kl. Wohnung mere 
3 een 1 * 
mmer zu vermieten. en. 
Wilhelmftrahe 7, bei Portier erfedd 


Son, begnemes-Jimmerwohllt 


vom 1. April 1917 zu verm. Ju 
Meſlienſtr. 114, 2. Eing., unten, JanBE 


agerkeller 
— Speicherraum, gau. 


bahnhof, zu vermieten. 


H. Saflan, Part 2 
Lose 


zur Roten Kreuz⸗Geldlotterle, EI 

vom 4. bis 7. Dezember 1916, !* yon 
Geldgewinne im Geſamtbetragh 000 
600 000 Mark, Hauptgewinn 1 
Mark, zu 3,80 Mart 

find zu haben bei 

Dombrowskl, u 

königl. preußifcher Lotterie-Cinneh! 127 

Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhe 

1 platz, Fernſprecker 842 


